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„ Einwohnerwehren über alles r
München , 7. Februar . fllmMch . ) Der bayerische Mnister -

präsidenl v. Sahr ist Sonulag nachi von der Konferenz der

Ministerpräfidenken zurückgekehrl , die die Reichsregiernng auf den
5. Februar nach Berlin eingeladen halte . Die Konferenz , die unter
dem VorsiH des Reichskanzlers tagte , befchäftigte sich mit der hol -
tung , welche die Reichsregierung der Pariser Rote der alliierten

Mächte gegenüber einzunehmen hat . Das Dalum des baye -
rifchen Ministerpräsidenten war entsprechend seinem
Antrage durch den Beschluß des Ministerrates und der Führer der

Soalitionsparteien vom letzten Freitag festgelegt . Da über diese
Dorschläge eine Einigung nicht erzielt werden

konnte , berief der Ministerpräsident ans Montag nachnMtag eine
neue Ministerratssitznng . die indesten wegen dieustllcher
Abwesenheit eines Sabinettsmitgllede » ans Dienstag vormil -

tag verschoben werden mußte . Zu dieser Sitzung wird der

Ministerprüjident über den Verlauf der Berliner Verhandlungen
berichten und das Gesamtministerium zu neuerlicher Be¬

schlußfassung veranlassen .

Am Sonnabend hat bekanntlich die gemeinsame Be -

sprechung der Reichsregierung mit den Staats - und Minister -
Präsidenten stattgefunden . Nach einem WTB. - Bericht . den
wir in unserer Sonntagsausgabe veröffentlichten , erklärten

» sämtliche Anwesenden chr grundsätzliches Ein -

Verständnis mit der Stellungnahme des Kabinetts * , wie

sie sich aus der Reichstagsrede Dr . Simons ' ergebe . Aus dem

obigen Münchener amtlichen Telegramm geht aber hervor .
daß das WTB . - Communiqu6 etwas oer sich wiegen hat .
worüber die gesamte deutsche Oeffentlichkeit ein Recht hat ,
unterrichtet zu sein . Schon aus der vorsichtig verklausulierten
Fassung des Münchener Communiquss ergibt sich , daß ein

von der bayerischen Kahr - Regierung vertretener Standpunkt
abgelehnt worden ist , und daß nun das bayerische Ministerium

neuerlich über den Gegenstand beschließen muß . Um welchen

Standpunkt es sich da handelt , ist nicht schwer zu erraten , aber
wir sind in der Lage , hierüber ganz bestimmte Tatsachen
mitzuteilen , die auf die verhängnisvolle Rolle der bayerischen
Reaktionsregierung ein grelles Licht werfen :

Ministerpräsident v. Kahr hat nämlich vor den anderen
in Berlin versammelten Reichs - und Staatsministern die

These vertreten , daß die Pariser Beschlllsie als ein g e s a m -

ter Fragenkomplex zu behandeln , daß also die

Reparationsoorschläge u n o die Entwaffnungsbedingungen
en bloc abzulehnen seien . Worauf es dabei den bayerischen
Reaktionären besonders ankommt , ist die Beibehaltung der

bayerischen Einwohnerwebren . deren Auflösung von der

Entente bis zum 1. Mai gefordert wird . Als willenloses
Werkzeug der Orgesch versuchte nun Kahr weiter die Reichs -
regierung dafür zu gewinnen : war es ihm ja bereits zweimal
gelungen , die Antwortnoten der Reichsregierung im Sinne

der Notwendigkeit der Beibehaltung der Einwohnerwehren zu

beeinflussen . Dieses Mal aber scheiterte sein Versuch am e i n -

m ü t i g e n Widerstand der übrigen Staatsregierungen . Auch
die Reichsregierung wagte es nicht mehr , die Forderungen

der bayerischen Reaktion angesichts der energischen Haltung
namentlich der preußischen , sächsischen , hessischen und

mecklenburgisck >en Minister zu unterstützen . So blieb Kahr .
trotz seines Hinweises auf das einstimmige Botum des baye -
rifchen Kabinetts und der hinter ihm stehenden „ Ordnungs -
Parteien * , mit seiner Auffassung allein ,

Die Stilisierung der Münchener Meldung läßt zwar die

Deutung zu . als ob die „ neuerliche Beschlußfassung *, die Herr
v. Kahr „ veranlassen " will , im Sinne eines Aufgebens des

Escherich - Standpunktes und eines Nachgebens vor dem ein -

heitlichen Willen der übrigen Staatsregierungen erfolgen
sollte . Soweit wir unterrichtet sind , ist dies leider nicht zu
erwarten . Vielmehr scheint es , als ob der neue Beschluß den

ersten b e st ä t i g e n werde . Denn Herr v. Kahr hat sich am

Schlufle der . Berliner Besprechung und trotz der Bitte der

Reichsregierung nicht einmal dazu bereit erklärt ,
nach seiner Ruckkehr nach München im bayerischen Kabinett
die Auffassung der Mehrheit der Berliner Konferenzteilnehmer
zu vertreten . Wie man sieht , kann also von einem „grundsätz -
lichen Einverständnis sämtlicher Anwesenden " , das durch
WTB . vorgespiegelt wurde , gar keine Rede sein .

Für Kahr , Escherich , Ludendorff u. Eo . bleibt es also
bei der Parole : „ Einwohnerwehren über alles ! " Daß es so
weit gekommen ist , ist nicht zuletzt die Schuld der Reichs -
regierung , die , trotz aller Warnungen von sozialdemokratischer
Seite den Orgesch - Rummel der bayerischen Reaktion nicht
nur monatelang stUschweigend geduldet , sondern ihn sogar
schließlich in den berüchtigten Antwortnoten an die Entente

mitgemacht hat .
Jetzt aber ist es an der Zeit , daß die Reichsregierung der

bäuerischen Reaktion ein entschlossenes : „ Genug ! " entgegen -
stelle . Die Stunde ist zu ernst , als daß wir uns die Wieder -

holung jener Fehler leisten dürfen , die die Reichsregierung in
der Behandlung der Entwaffnungsfrage begangen hat . Die

Frage ist : Sollen wir der Kahr - Reaklion zuliebe die letzten
Chancen Deutschlands , eine Revision der Pariser Wiedergut -
machungsbeschlüsse dadurch verscherzen , daß wir in der Ent -

waffnungsfrage jenen bayerischen Standpunkt einnehmen ,
der nicht allein dem Willen des gesamten Proletariats wider -

spricht , sondern auch den Ententescharfmachern den will -

�kommcnen Vorwand bietet zu behaupten , Deutschland wider -

| setze sich planmäßig dem Friedensvertrag und müsse daher
' mit Diktaten behandelt werden ?

Von den sogenannten „ nationalen " Parteien ist allerdings
nicht zu erwarten , daß sie irgendeinen Druck auf die Reichs -

i regierung im Sinne eines entschlossenen Auftretens gegen die
! nach außen wie nach innen gemeingefährliche Kahr -

Politik ausüben . Die Sozialdemokratie aber ist , so
sehr sie gewillt ist , dem Außenminister den Rücken gegen -
über der Entente zu stärken , ebenso sehr entschlossen , der

Reichsregierung ihr Vertrauen zu entziehen , wenn sie weiter
in die ' er Stunde höchster Not und ernstester Beschlüsse als die

Wortführerin bayerischer „ Ordnungs " - Ziele auftreten wollte !

Severmg vor berliner Wählern .
Eine von mehreren tausend Personen besuchte Wählerver -

samlung füllte am Montag abend in dichtgedrängten Massen
den großen Schultheißsaal in der Hasenheide . Draußen standen noch

Hunderte , die keinen Einlaß mehr finden konnten . Auch eine ver -

hältnismäßig kleine Zahl von Kommunisten hatte sich eingefunden .
Sie machten sich am Anfang durch Zwischenrufe bemerkbar .

aber , da sie nur «ine kleine Minderheit bildeten , waren sie ver -

ständig genug , auf ernste Störungen zu verzichten .

Referent war der preußische

Minister des Innern , Oenosie Severlng .

Er erinnert « an die Pariser Beschlüsie der Entente und sagte , ohne
daß er der Entscheidung der Reichsregierung vorgreifen wolle ,

glaube er doch sagen zu können , das deutsche Volk ist e i n i g in

der Ablehnung dieser Beichlüsie . Ein Wahziwitz ist es aber ,
wenn man daran denkt , das Pariser Diktat mit Waffengewalt zu

beseitigen . Einem gewissen Teil der Presse muh gesagt werden , daß
es nicht angeht , die Pariser Forderungen in Bausch und Bogen ab -

zulehnen . Die auf die Entwaffnung bezüglichen Forderungen können

nicht abgelehnt werden . Die übrigen Forderungen müssen geprüft
und soweit e» möglich ist , auch erfüllt werden . Der Ausfuhrzoll und

die Kontrolle unseres Außenhandels würde den Zusammenbruch der

deutschen Wirtschaft Herbeiführen . Dagegen müssen wir uns. ' ob wir

rechts oder links stehen , wehren . ( Beifall . ) Bei der Besprechung des

inneren Wiederaufbaues Deutlchlands und Preußens betonte der

Redner , die alten Zustände , Monarchie und Militarismus dürfen

nicht wiederkehren . Auf einen Zuruf von kommunistischer S- ite

sagte der Redner : Ich habe das Vertrauen zu der deutschen Ar -

beiterklasse , daß sie einen etwaigen Mißbrauch der Reichswehr zu
einem reaktionären Putsch mit Erfolg abwehren kann und wird .

( Lebhafter Beifall . ) Dazu Ist die wirtschaftliche Macht der Arbeiter

stark aenug . Ferner führte der Redner aus : Es wird keiner Partei

verwehrt , in der inneren Verwaltung Preußens mitzuarbeiten . Auch
Kommunisten sind in Berwoltungsposten bestätigt worden . Wenn
die Kommunisten Wert darauf legen , auch in Zukunft mitzuarbeiten ,

dann müssen sie allerdings Abstand nehmen von der Drohung , die
Verfassung und die Staatsform mit Gewalt zu ändern . Wer den
Staat mit Gewalt bedroht , der kann nicht erwarten , daß ihn die
Regierung auf einen verantwortlichen Posten stellr Wir werden
alle Parteien zur Mitarbeit heranziehen , aber die Feinde der de -
mokratischen Republik müssen wir von der Mitarbeit ausschließen .
lZurus : Warum ist Pausten nicht bestätigt ? ) Ich habe die zu -
ständige Stelle erinnert , ihn zu bestätigen , und

Pausten wird bestätigt !
Sollte ich noch im Amt sein , wenn die Stadtverordneten gegen seine
etwaige Nichtbestätigung Beschwerde erheben , dann werde i ch ihn
bestätigen . ( Beifall . ) Zunächst muß natürlich die erste Instanz
sprechen . Sie wird genau wie im Falle Löwenstein zu prüfen ha -
den , ob Pausten in der Lage Ist, sein Amt mit Aussicht auf erfolg¬
reiches Wirken anzutreten . — Als der Redner von ver Notwendig -
keit der Aufrechtcrhaltung der Ordnung sprach , rief ein Kommunist :
„ Mit Maschinengewehren . " Darauf antwortete Genosse S e o e -

ring : Ich bin der Meinung , daß die Maschinengewehr « erst dann
ihren Zw» ck erfüllt gaben , wenn sie zum alten Eisen geworfen
sind . Ich appelliere nicht an die Maschinengewehre , sondern an die
aesunde Einficht , an die Dssziplin und die Unterordnung unter die

Interessen der Wgemeinhest . Wer nicht will , daß der Staat die
Ordnung mit Gewattmitteln aufrechterhalten , muß , der möge in
den Kreisen seiner Partei dahin wirken , daß auch sie auf die An -
wendung von Gewalt verzichtet . ( Lebhafter Beifall . ) Zum Schluß
beton »« . » R>>/ ' >' - : daß es l : :> de » Wu! - cn vor allem darauf an -
kcmmt . den Einfluß der reaktionären Parteien zu brechen Ge.
stützt auf das Vertrauen des Volkes wollen wir die Sache des
Volkes und der Demokratie zum Siege führen . ( Sturmi -
scher Beifall . )

In der Diskussion kamen außer mehreren Mitgliedern unserer
Partei auch vier Redner der Kommunisten ausgiebig zum Wort .
Ihre Ausführungen , soweit sie sachlich waren , wurden von unseren
Genossen und vom Referenten unter allgemeinem Beifall treffend
widerlegt . Eine von einem Kriegsbeschädigten eingebrachte Resolu -
tion wurde angenommen . Sie fordert die jgs ortig « Wiedereröff¬
nung der geschlossenen Neuköllner Kriegsfürsorgestelle .

Wiederaufbau Nordfrankreichs .
Don Hermann Silberfchmidt .

Die neuesten Forderungen der Entente sind unerfüllbar ,
darüber besteht in unserem Volke kein Zweifel . Aber ebenso
entspricht es dem Wunsche unseres Bolkes , daß das Kabinett

sich den Weg zu weiteren Verhandlungen nicht

verschütten und sich von unseren deutschnationalen Kato -

strophenpolitikern nicht aus eine Bahn drängen lasten darf ,
auf der die weitere ' Verhandlung ausgeschlossen wäre .

Solche Handlung wäre unklug und den Absichten und

Interessen der großen Mehrheit des Volkes zuwider .
Bei unserem Volke ist der gute Wille vorhanden , bis zum

Aeußersten die Pflichten zu erfüllen , die aus dem Friedens -
vertrag fließen , das bekundet aufs neue der Ap p e l l an die

Arbeiter der Welt , den die Gewerkschaftszentralen in

ernster Stunde hinaussandten und in dem es heißt :
! � „ Das deutsche Volk hat sich bereit erklärt , im Rahmen der

Möglichkeit den angerichteten Schaden wieder gutzumachen . . . "

In den Pariser sogenannten Vorschlägen verlangt die

Enten� zu bestimmten Terminen feste Goldbeträge
! und daneben variable Beträge in Gestalt von 12 Proz . unserer

gesamten Ausfuhr . Dazu kommen noch Sachlieferungeu
■an Waren , deren Umfang und Gattungen sich heute nicht an -
l nähernd übersehen lasten .

Von vielen Tausenden deutscher Bürger wird zurzeit die

Frage erwogen , warum weist Frankreich hartnäckig die besten
Möglichkeiten der Wiedergutmachung zurück , die Deutschland
imWiederaufbauNordfrankreichs leisten könnte ?

Diese Frage ist zur Stunde sehr ernst und verdient ein -

gehende und sachliche Prüfung . Sie dürfte geeignet sein , auch

, in London zum Gegenstand der Verhandlung gemacht zu
werden . .

Die Ursache , daß Deutschland zum Wiederaufbau noch

nicht zugelassen wurde , ist n ichtseineSchuld , wenn auch
in einigen deutschen Zeitungen der Versuch eines Nachweises
unternommen - wurde , daß Deutschland - mit Angeboten und

Borschlägen in Verzug geblieben sei. Neuerdings sagt - Baurat
Beuster in Nr . 57 der — „Boss . Ztg . " : «

„ Nach ihm gewordenen Mitteilungen scheinen die von der deut -

schen Reoierimg bisher gemachten Organifationsvorschläge zu wenig

! auf die Mentalität und Bedürfnisse der französischen Seite Rücksicht
i genommen zu haben . "

Die Einwände erster Kategorie sind dadurch widerlegt ,
daß Deutschland bisher drei Angebote gemacht hat .�
wovon bis zur Stunde die französische Regierung a u f
keines eingegangen ist .

„ Matin " und „ Gaulois " berichten am 20 . Januar , daß
neulich in Paris der dritte Kongreß des Baugewerbes und
der öffenllichen Arbeiten in den zerstörten Gebieten stattfand .
Es heißt dort unter anderem :

„ Da es im Wiederaufbaugebiet an den notwendigen
Baumaterialien , insbesondere an Holz ufld Dachziegeln
fehlt , so nahm der Kongreß einstimmig eine Enffchließung an ,
daß deutsche Wiedergutmachungslieferungen dieser Art a n g e n o m-
men werden könnten . Als man aber zur Frage einer Mit -

Wirkung deutscher Arbeitskräfte kam , erklärten einige Mitglieder ,
die ihre Ruinen möglichst rasch wieder aufgerichtet sehen wollen , daß
die Zulassung deutscher Arbeiter in gewissem Umfang und unter ge -
wissen Garantien zulässig wäre . Andere Mitglieder wendeten sich
mit Heftigkeit gegen dielen Vorschlag , der schließlich beinahe ein -

stimmig in folgender Resolution abgelehnt wurde : die Geschädigleu
würden cs »ar - Iehen . ohne Unterkunft zu bleiben , als ihre Ruinen
rou den Zerstörern wieder aufgebaut zu sehen . "

Aus diesen und äbnlichen Presteäußerungen ist ersichtlich ,
daß die ablehnenden Gründe ganz anderer Natur sind , als
Baurat Beuster anzunehmen scheint .

Anders in Deutschland . Die deutschen Bau -
arbeite ? waren von vornherein bereit , in großem Um -

fang an dem Wiederaufbau teilzunehmen . Bereits im De -

zember 1S18 '
versuchten die Organisationen mit den gleichen Or -

ganisationen auf der anderen Seite in Verbindung zu kom -

men , um dos erforderliche Einvernehmen herbeizuführen und
alle Bedingungen kameradschaftlich zu vereinbaren . Leider

zunächst ohne Erfolg .
Zwischen der deutschen Regierung und den Gewerkschaf -

ten kam aber über die ideellen , sozialen und materiellen Be -

dingungen , unter denen die deutschen Arbeiter am Wieder -

ausbau teilnehmen sollten , eine volle Einigung zustande . Diese
Borschläge bildeten die Grundlage der Verhandlungen , die
vom August bis Anfang Oktober 1919 in Versailles statt -
fanden und an denen Beauftragte der deutschen Gewerk -

schaften teilnahmen .
Vis zum 2. Oktober war die Angelegenheit soweit ge -

klärt , daß auch auf französischer Seite dem Gedanken nicht
mehr widersprochen wurde , daß einmal die Deutschen am

Wiederaufbau — zunächst an Aufräumungsarbeiten — teil -

nehmen sollten und zum anderen sie als völlig Gleichberechtigte
persönliche Freiheit und Sicherheit genießen , dem deutschen
sozialen Recht unterstehen , und ihre Lebenshaltung , sowie
Lohn - und Arbeitsbedingungen sichergestellt werden sollten .



Die Franzosen versprachen , bis 5. Oktober an « ns « in

Statut zu überreichen , in welchem die näheren Bedingun -

gen formuliert fein sollten .
Dieses Statut ist nie überreicht worden ! Damit

bNeb die französische Regierung in Verzug . Ebenso unterließ
sie jede Gegenäußerung auf den von der deutschen Regierung
in Spa unterbreiteten Vorschlag .

In allerneuester Zeit — Ende 1920 — hat ein Delegierter
der deutschen Regierung den Delegierten der französischen
Regierung nahegelegt , daß Deutschland seine L e i st u n -

g e n für den Wiederaufbau Frankreichs erheblich ver -

mehren könnte , wenn es mit Arbeitsleistungen
den Wiederaufbau fördern könnte . Herr Seydoux schien ge¬

neigt , diesem Gedanken näherzutreten , wie aus einer schrift »
lichen Gegenäußerung ersichtlich . Aber durch die in Paris

zustande gekommene phantastische Kombination ist auch dieser
Plan wieder verschüttet .

Es ist in diesem Augenblick von großer Bedeutung für
unser Volk und auch für die Bevölkerung der Ententeländer

zu wissen , daß die deutschen Hand - und Kopf -
arbeite ? des Baugewerbes aller Berufe und aller

Organisationen , sowohl der Baustoffe herstellenden wie Bau -

Itoffe
verarbeitenden Industrien , bereitundinderLage

ind , große Teile der zerstörten Gebiete
wieder auszubauen ; und daß diese Lolkskreise
wünschen , daß die Verhandlungen über die Beteiligung
deutscher Bauarbeit wieder aufgenommen werden .

Es fei gestattet , hier den Eingang der im September
1913 durch die deutsche Regierung an die französische Regie -
rung überreichten Rote wiederzugeben :

„ Di « in Versailles anwesenden Vertreter deutscher Arbeitnehmer .
vrganisationen können versichern , daß ihre Mitglieder freiwillig
am Wiederaufbau N o rd fr an kr « ichs mitwirken
wollen und diese Aufgabe als eine freigewählte Ehren »
Pflicht gegenüber der Bevölkerung der zerstörten Gebiete de -
trachte ».

Als Voraussetzung der Erfüllung dieser Pflicht halten die Or -

ganisationsleiter der deutschen Arbeiter für unerläßlich : erstens , daß
die zuständigen französischenArbeiterprganisationen
gegen die Teilnahme deutscher Arbeiter am Wiederaufbau nichts
einwenden : ferner , daß die ideellen , sozialen und materiellen Be -
dingungen der deutschen Arbeiter in keinem Falle geringer sein
dürfen , als die der gleichen Kathegorien französischer Arbeiter ' .

Zwischen den in Frage kommenden Berussorganisatio -
nen hüben und drüben ist ein volles Einvernehmen erzielt
und damit sind die oben erwähnten ersten Voraussetzungen
gegeben .

Zwischen dem Vorstande des Allgemeinen Deutschen > e»
werkschaftsbundes und Vertretern der französischen Gewerk -
schaftszentrale fand hier in Berlin « ine Aussprache über die
Beteiligung Deutschlands am Wiederaufbau statt , wobei Ge »
nosie Jouhaux - Paris konstatieren konnte , daß zwischen
beiden Landesorganisationen über diesen Gegenstand , d. h.
über die Beteiligung deutscher Arbeiter volles Einver -
nehmen bestehe .

Genosie Jouhaux fuhr fort :
„ Die französischen Arbeiter seien überzeugt und fühl « es als

unumstößliche Wahrheit , daß im Augenblick und auch in Zukunft
keine europäische Politik möglich ist , ohne eine
Annäherung und ein ökonomisches Zusammenarbeiten Deutsch .
lands und Frankreichs . Das sei die Grundlag « , daß überhaupt
Europa für die Zukunft wieder aufgebaut werden könne und über -
Haupt bestehen könne . Sowohl der materielle wie geistige Ruin , in
dem Europa sich augenblicklich befinde , könne nur durch dos Zu -
fammenarbeiten von Deutschland und Frankreich wieder gut ge -
macht werden .

Wir sind bereit , olles zu tun , was wir in dieser Hinsicht können .
Wir wollen eine kräftige Agitation führen in unserem Land « , - m
dem französischen Arbeiter , den Franzosen überhaupt , deullich zu
machen , daß , wenn die Deutschen nach Frankreich kommen , ' >«
nicht betrachtet werden müsien als Feinde , sondern daß

Der Prophet .
von Frieda Rudolph - Stonbitz .

» Die Zukunft riecht nach Juchten , nach Blut , nach Gottlosig -
tett und nach sehr viel Prügeln Ich rat « unseren Enkeln , mit
einer sehr dicken Rückenhaut zur Welt zu kommen . ' Diese Wort «
schrieb Heinrich Heine am 12. Juli 1842 mit dem ihm eigenen , tief -
schmerzenden Sarkasmus , uyd wir . die Enkel , stehen erschüttert vor
diesem Ruf . Erschüttert aber auch , daß dieser Mann wie kein
anderer die Fehler und Schwäch « seines Voltes sah , die Seifen »
blasenherrlichteit ' der gekrönt « Häupter erkannte und geißelte , fern
de » Landes in der Verbannung sterben mußte . Es ist schon richtig .
« « n das Sprichwort sagt : Kein Prophet gilt was im eigm «
Land « . An Heinrich Heine hat es sich bewahrheitet .

Heine sieht 1842 in Paris das Äend, das uns treffen würde ,
er weiß , der Chauvinismus wird sie alle verschlingen . Was wäre
das End « ? Heine schreibt wörtlich : » Es wäre der Krieg , der grätz -
lichste Zerstörungskrieg , der leider die beiden edelsten Völker der
Zivilisation in die Arena riefe zu beider verderben : ich meine
Deutschland und Frankreich . England , die große Wasserschlange ,
die immer in ihr ungeheures Wossernest zurückkriechm kann , und
Rußland , das in seinen ungeheurm Föhren , Steppen und Eisgefil -
dm ebenfalls die sichersten verstecke hat , diese beiden können in
einem gewöhnlich « politischen Kriege selbst durch die entschiedenst «
Niederlagen nicht zugrunde gerichtet werdm : aber Deutschland ist
in solchen Fällen weit schlimmer bedroht . . . . '

Hat « sich nicht auf » furchtbarste erfüllt ? Müssm wir nicht in
tiefster Seschlagenheit vor diesem Geiste stehen , der - die Völker
80 Jahre zuvor warnt « , sie unterrichtete » wie «» kommen wird ?
Muß uns nicht «in heiliger Zorn erfüllen , daß diese Propheti « um -
sonst erklang ?

Heine sah aber auch über unsere Zeit hinaus . Ihm ist dies «
erschaute furchtbar « Krieg nur der »erste Akt de « großen Spektakel -
stück «, gleichsam das Vorspiel ' . Er . der un « rät . mit eine ? dicken
Rückmhaut zur Welt zu komm « , verkündet : „ Der zweit » Akt ist
die europäisch «, die Weltrevolution , der große Zweikampf der Besttz .
los « mit der Aristokratie de « Besitz «, und da wird weder von
Rationalität noch von Religien die Red « sein : nur ein Vaterland
wird es geben , nämlich die Erde , und nur e i n « n Glauben , nämlich
das Glück auf Erden . '

Soll dieser Rui an uns vorbeiklingen ? Sollen wir wieder in
Rächt und Schatten sinken ? Auch Heine fragt «: » Werden die reli -
giösm Doktrinen der Vergangenheit in all « Landm sich zu einem
verzweiflungsvollen Widerstand erheben ? . . . Wird gar die alte
absolute Tradition nochmals auf die Bühne treten , aber in einem
neum Kostüm und mit neuen Stich - und Schlagwörtern ? ' Schon
melden sich die Anzeichen dafür ! Soll aber das Blut unserer Väter .
Ränn « , Brüder umsonst vergosien sein ? Völker , wann erwacht
ihr ? Deutsch « Volk, wann rächst du die Schmach , die man au

|

es Pflicht jedes französisch « Arbeiter », ist . in feinem « igmm Int « .

«sie de » Wiederaufbau « sein « Land « , seine Hand zu legen in die

Hand d « deutsch « Kameraden , damit in gemeinsamer Arbeit beide

Länder sich wieder erholen könnm ' .

Aus diesen Darlegungen werden die Leser ersehen , daß
viele Hindernisie bereits beseitigt sind und die noch vorhande -
nen Widerstände kapitalistischer und nationalistischer Tenden -

zen zurückgedrängt werden können , wenn die Einsichtigen
hüben und besonders drüben es wollen .

Der unmittelbar aus gemeinsamer Arbeit fließende Kul¬

tursegen würde uns nicht nur die Abtragung eines großen
Teils unserer Verpflichtung ermöglichen , sondern auch zeigen ,
daß Deutschland guten Willens ist , das mögliche

zu tun . Andererseits würde die versöhnende Kraft der Arbeit

die beiden Kulturvölker zueinander bringen , und mit jeder
fertiggestellten Wohnstätte würden Haß und Bitterkeit

schwinden .
Die Frage der Beteiligung Deutschlands am Wiederauf -

bau Nordsrankreichs gewinnt daher an Bedeutung . Sie wird

zum Prüfstein dafür , ob die Mächtigen der Entente alle

Kräfte einschalten wollen , um den friedlichen Wieder -

aufbau Europas zu ermöglichen , oder ob versucht werden soll ,
mit den Mitteln der Gewalt aus Deutschland jene Leistungen
herauszuholen , die in Paris in Aussicht genommen sind .

In London steht die Ententepolitit am Scheidewege .

Republikanische Regierungsarbeit .
Zur rechten Zeit erschein : soeben , herausgegeb « von der Presie -

abtellung des Preußischen Staotsministeriums , eine Schrift , die sich

» Zwei Jahre Regierungsarbeit in Preußen ' betitelt . Auf Grund

amtlich « Materials erfolgt eine Aufzählung all dessen , was in den

letzten zwei Iahren in Preußen geschah , um die Republik und die

Demokratie zu verankern . Dl « Schrift geht von den gewaltigen

Ereignisim des 9. November aus , an dem ein innerlich längst zer -

morfchtes System an seiner eigenen Unfähigkeit zusammenbrach . Don

Interesse ist die Erwähnung eines Protokolls , in dem der bisherige

Vizepräsident des Staotsministeriums Dr . Friedberg anerkannte ,

„ daß die faktische Gewalt sich in den Händen des Dollzugsrats des

Arbeiter - und Soldatenrat » befinde und er sich demge -

mäh der neuen Regierung fügen müsse ' .
Ueber die erregten Gelcheynisse oer ersten Wochen mit Ihren

mannigfachen Regierungsbildungen , mit dem Ausscheiden der U n-

abhängigen aus der Regierung und mit der Eintellung der Re -

gierungsgcschäste umer die Mitglieder der eigentlichen Staatsregie -

rung führt uns da » Buch zu dem bedeutungsvollen 13. März 1919 ,
dem Tage , an dem die Verfassunggebende Preußische
Landesversammlun g zusammentrat . Damit war die Re -

publik Prcußm aus demokratischer und parlamentarischer Grunolage
errichtet . Der Präsident des neuen Parlaments Genosse
Le inert berief bereits am 2ü . März auf Grund des Z 3 d « Ge¬

setzes zur vorläufigen Ordnung der Staatsgewalt in Preußen ' , dem
die Qandesoersammlung am 20 . d. M. zugestimmt hatte , die nunmehr
endgültige oersassungsmäßige Regierung zusammm , au « der

nach dem K o p p - P u t s ch die Genossen Hirsch , Heine und Südekum

ausschieden , um durch die Genossen Braun sMinisterpräsident ) ,
S e v e r i n a ( Minister de » Innern ) und Lüdemann ( Finanz -
minister ) ersetzt zu werden .

Do » Hauptwert der Preußisch « Land « oersamwlung bestand
in der Schaffung einer Verfassung auf demokratischerund
republikanischer Grundlage unter Beseitigung des

Zweikammersystem » sowie in der Festlegung der Kompet « -
z « de » Stoatsministeriums . Die preußische Verfassung
trägt Spuren ihres Kompromißcharakters an der Stirn .
Die Rechtsparteien auf der einen wie die Unabhän -
gigen und Kommunisten auf der anderen Seite trugen nach
Kräftm dazu bei , da » Zustandekommen der Verfassung zu erschweren
oder gar unmöglich zu machen . Bedenkt man die erbittert « Kämpfe ,
die im Berfassungsausschuß ausgekochten wurd « , so kann
man mit dem endlich zustandegekommenen Werte zufried « sein , um
so mehr , als in ihm die wichtig « Frage : » Groß - Preußen oder

Einheitsrepublik ? ' im Sinne der letzteren entschieden ist ,
ohne daß jedoch eine unorganische Zertrümmerung Preußens
vorgenommen zu werdm brauchte . Vom gleichen Geiste sind die
Bestimmung « über die Provinzialrechte , die Kreisver -

deinem Dichter beging ? Recke dich auf , daß sich erfülle , was Heine
dir vorausgeseh « : ein Vaterland , nämlich die Erde , und ein «

Glauben , nämlich dos Glück aus Erden .

Zoseph Roederer : „ DU Fahnenweihe ' . Holdriooooh , dös war
a Hetz ' . Da » Leben ist ein « Komödie , und die Komödie will da »
Leben zeig « . Funken sprühen , Spott leuchtet . Spießer beben . Euch ,
Stützen der Gesellschaft , der dörflichen Gesellschaft , ist di « Werk ge -
weiht . Im Hintergrund « aber steht die Moral und lächelt , fteut
sich, wa » alle » in ihrem Namen geschieht . Ehen werden im Himmel
geschlossen und auf Erd « gebrochen : der Philister aber ist zufried « ,
wenn Geld dabei herausschaut . Wenn » nur die OeffentlichkeU nicht
erfährt , denkt Hochwürdm , denkt der Posthalter , denken seine Frau
und ihr Liebhaher . Da platzt die Patrone , die Oeffentlichkeit er -
fährt » nun doch und ist erst beruhigt , al » man ihr mit neuem Geld
das Maul stopfr . Das alles wird mit viel Humor und ohne alle

Philistrositöt dargestellt . Menschliches , allzu Menschlich «, geht vor
und wird in sprühendem Tempo fast ganz heiter « Auges geschaut .
Tempo : Da » ist es und dos fehlte leider der im allgemeinen ver -
dienstlichen Ausführung , die der B i t d u n g s a u » s ch u ß im R o s «-
Theater veranftaltete . Diese Komödie muß an un » vorüber -
flitz «, jagen , sprühen , auch auf dl « Gefahr hin , daß die , oder jene »
verloren geht ( eine Gefahr , die gerade beim Dialeklstück nahe liegt ) .
Ein Sturm muß über die Bühne rasen , und nicht der Mittelakt darf
Höhepunkt sein , sondern der Abschluß . Da » kam nicht zum Aus -
druck , und wir hörten da Warle , wo wir gern Leben hätten sprühen
jeden. E , war also nicht ganz a Hetz ' , aber es hätt ' a Hetz' sein
Joll' n. Gut war Herr S ch w a r z al » Pfarrer , frei von naheliegm -
der Uebertreibung . Prächtig in M< mit sein « Schwester Frau Hart -
mann . Herr B r e s s e r t ein vertrottelter Bürgermeister , Herr
Wolfs , Posthalrer , verlor sich zu sehr in Einzelheiten . Prachtvoll
Frau Fuhst als Dorsspießenn : echt Herr K e i st e r als Platzpatrone
( der auch Regie führte ) . Mit dem bayerischen Dialekt fanden sich
die Spielenden im allgemeinen gut ab , wenn er auch mitunter dem
ostpreußtschen etwa » verwandt klang . wp .

<Nn aeuer Slradlvarin, ? Herr Hinrich » Ohlhaver lud in d «
Beechovensaal Geiger , Künstler und Schriftsteller aller Art zu einem
Vergleichsspiel zwischen altitalienisch « Meistergeigen und den so -
genannten Revalogeigen . Letztere will Ohlhaver durch seine noch
nicht publiziert « Erfindung au , gewöhnlich « Markneukirchener In -
strumenten umgearbettet haben und erklärt nun , daß die von ihm
präpariert « Instrumente die Stradioariusgeige an Tonschönheit ,
Größe und Ausgeglichenheit d « Tones erreich « oder übertreffe . Ohl -
Häver gibt an , vollkommener Autodidakt zu sein und von der Technik
de » Geigenbaues gar nichts zu verstehen . Er stellt seine etwa »
dunste Erfindung als eine Belanglos , gkett , aber immerhin als ein
Ei des Kolumbus hin .

Der philharmonische Konzertmeister von der Berg spielte einige
Salonstücke abwechselnd aus einem S' . radivariu » und einer Revalo -
geig «. Dazu ist zu bemerken : Der Strodivarius war nicht erstrangig .
vor allem nicht groß im Ton , auch wurd « nur auf einem einzigen
anderen Instrument , dessen Herkunst man nicht kannte .
gespielt . E » hätte Werdies doq besonder « interessiert , wie lange
die Rmovierung diese » Instruments zurückliegt , denn di « Probe auf
die Güte « in « Instrument » kann nicht in einem oder zwei Jahr «

waltnngen sowie « Mich da » »Gesetz Groß - Berlln getrag « .

Besondere Fürsorge wurde auf die Beamtenfragen verwandt ,

galt es doch , demjenigen Stande eine erträgliche wirtschaftliche
B a s i s zu oerschaffen , der von den ehemals in Preußen herrschenden

Parteien in der schlimmsten Weise vernachlässigt worden war .

In langwierigen Verhandlung « mußte versucht werden , hier ein «

Ausgleich mit den durch die Kriegswirtschaft völlig zerrütteten preu -

ßischen Finanzen zu schaffen . .
Besondere Aufgaben hatte das Ministerium für Wisienfchaft ,

Kunst und Volksbildung zu erfüllen , war doch hier von den kons « -

vattven Parteien Preußens sehr gesündigt worden . Hier gelang es .

zum größten Teil die Ilebclständ « konservativer Mi ß w i r t -

s ch a f t auszumerzen , den Grundstein für die E i n h e i t s s ch u l e zu

leg « , den Kirchenaustritt zu erleichtern , die K u n st s r a g e n

im Geiste wahrer Kultur und moderner Freiheitlichkeit zu erörtern

sowie manch andere Leistung zu vollbringen , die im Rahm « dieser

kurzen Ausführungen nicht zitiert wcrd « kann . Als Anlage finden

wir in d « Schriit schließlich Proklamationen von besonders

weittragender politischer Bedeutung , so die Derzichtsurkund « W i l -

Helms II . auf die Krnnrechte vom 28. November 1918 , de. ,

Revolutionsaufruf der neuen preußischen Regierung vom

13. November 1918 , das Flugblatt vom Tage des Zusammenbruchs
der Kappunternehmung usw .

Wir können nicht verlangen , daß die reaktionären Partei « .

die alles daran setzten , die Aufbauarbeit in Preußen zu erschweren ,

das plötzlich anbeten , was sie b' . sh - r verbrannt haben . Wir hätten

aber erwertet , daß ihre Preßorgane die Schrift wenigstens ein «

ruhig « Würdigung unterzogen hätten , bevor sie kritisch gegen sie zu

Felde zogen . Da » war j - doch nicht der Fall : Dm Montag mittag

um �1 ilhr gelangte das Buch an die Pressevertreter zur Verteilung .

Frühestens um 1 Uhr befand « sich tn d « Redaktionen , und trotz

de » Redaktionsschlusses um etwa 2 Uhr brachten zwei reaktionäre

Blätter , der sthwermdustrielle ,Lokal - Anzeiger ' und die agrarische

»Deutsche Tageszeitung ' die erstaunliche Leistung fertig , die 112

große Druckseiten umfassende Schrift bereits als » Tendenzmachwerk

skrupellosester Sorte ' und als „ Ausgesprochene Wahlpropaganda für

die gegenwärtige , sozialistisch beherrschte Regierung " hinzustellen .

Für diese Art d « Berichterstattung gilt das Wort Fritz Reuters

in der . Etromtid " : » In der Fixigkeit bist du mir über : in d «

Richtigkeit bin ich dir aber über . ' Darüber hinaus aber wirft

dieses Verhalt « ein sonderbar « Licht auf die Einschätzung , die die

. Rcserenten ' dem Urteilsvermögen ihrer Leser zutell

werden lassen . _

die Auszahlung der Teuerungszulagen .
Heute findet die Sitzung des ZSer - Ausschusse » der Preußischen

Landesversammlung statt . Auf der lagerordming dies « Sitzung

sieht amk�d « Anlraq de » preußischen Finanzminist « » Lüde -

manu auf Genehmigung der Rotverordnuag . die eine

sofortige Auszahlung der n « « lenerungszuschläge an

die prenßischen Beamten ermöglich « soll . Da anzunehmea ist daß

d « 29 «- Ausschuß sich der Ansicht nicht verschließ « wlrd . daß die

für «lue Ilotverordnuug erforderliche Dringlichkeit vorliegt , so

köuu « die preußischen Beamten schon In d « allernächst « Tag «

auf eine Auszahlung der ihn « zugedacht « Teuerungszulagen

rechnen . _

Patrioten .
Eine Firma in K a i t o w i tz » dielt kürzlich eh » Schreib « der

Firma Albert B a r te l . Möbeltransport , Verl » , Genthiner Str . 17,

da » folgendermaßen begann :
» Es ist wohl bei der Abstimmung in Oberschlesien

dam » t zu rechnen , daß ein Teil Oberschiesien » an Polen fallen
und dieier Umstand ein größerer Auszug von Deutsch «

gesinnten die Folge sein wird . Da wir annehmen , baß bei
einem größeren Einsetzen von Transporten Sie nicht ge «
nügend Wagen zur Verfügung haben , erlauben wir uns Sie

darauf hinzuweisen , daß wir über einen sehr großen
Wagenpark veisügen uiw . . . . '

Das Gefühl von Deutschium dieser Firma scheint eb « so groß

zu iein , wie ihr Gefühl für die deutsch « Sprache . Ein solche »

»geschäftstüchtiges ' Verhalten verdient an den Pranger gestellt zu
werden . Hoffentlich zahlt die Firma lräftig Beilräge für die

Deutschnationale VollSpartei !

« macht sein . Das Instrument kUngt zweifellos hervorragend schön ;
ei der Q- Saite hätte man kaum in der Tonqualität einen Unter¬

schied zwischen altem und neuem Instrument feststellen könnm : sehr
schön und edel klingt auch die E- Satte , die mittleren Saiten dagegen ,
besonders in den höheren Lagen , noch etwas stumpf . Jedenfalls
handell es sich hier um Qualitätsgeigen . Doch brauch « die Geigen -
bau « keine Angst £ U haben : die echten Stradiooriusgeig « werden
imm « ihren Rarttatswert behalten , und es scheint , als ob auch die
Revalogeig « bezüglich des Preises nicht gerade jedem Sterblich «
zugänglich sein werden .

'
SL S .

•

Für diese neue . Erfindung ' wurde h, einem Test der Presie
eine ähnlich unverantwortliche Reklame gemacht wie in einem anderen
für die angebliche Atomzertrümmerung des Herrn v. Unruh . Die
Presie , die sonst den immer mehr um sich greifenden Ab « - und Wun -
derglanben bekämpft , leistet ihm selb « jeden Vorschub . Stand doch
im „ Berliner Tageblatt ' zu lesen , daß der Herr Ohlhaver auf
okkultistischem Wege zu seiner Erfindung gelangt sein will . Der
Geist des Stradivarius war ab - r wohl nur der ganz gemeine Re -
klamegellt . Solange nicht d « strikte Beweis erbracht wird , daß
Irgendeine beliebige Dutzendware durch da » Geheimnis de » Herrn
Ohlhaver umgewandelt wttd , ist mit den Vorführungen nicht »
demonstriert . Die Red .

tohmgrin in Berlin 5t Die Große volksoper ist auf
ihrem Propagandozuqe nun auch nach Berlin R. gelangt . Sonnrag
wurde » Lohengrin ' im Walhallatheater unt « großem
Andrang des Publikum » gegeben und Wagners romantische Lugend -
oper damit in weite Kreise getragen , die zum ersten Male in den
Bann einer ganzen Oper von ihm gerieten . ( Die volksoper bringt
mit diesen Veranstalttingen den bündigen Beweis dafür , daß die
Kunstpflege dezentralisiert werd « muß , um wirkllch die Masse zu
erfassen . ) In musterhafter Ruh « gab sich die Zuhömschost Wagner »
Kunst hin . Mochte d « Kenner hier und da Ausstellungen machen ,
allem Wesentlichen geschah Genüge , und so war der Eindruck ein
stark «. Die Ausfuhrung unt « Selmar Meyrowitz ' umsichtig « Lei -
tung verdient in der Tat Lob . Erna D e n e r a ( glanzvoll in Stimme
und Spiel al » Ortrud ) , Leo Schützendorf , ( fimard Habich
gaben ihr Beste ». Alfred Goltz hielt als Lohengrin trotz sein » Er¬
kältung durch . Als Elsa wirkt « Elfriede Müller vom Mann -
heim « Rattonattheat « mit . Da » Publikum dankte begeistert .

Vühueudall . Ter am der PenüonSanllalt der Genostenschnst Teulfchn -
Bübnenangebörigen veranftaltete Aiibnmball findet am 36. Februar im
Marmor saal statt . Em Promenadenkonzert gelst voraus .

Slunktchronik . Di « Berliner Akademie der Künlte plant ttaiS
Schlug der jept covbnciteten Äeranitallung . K. irnt und Mode - eine allre .
meine s ch w a r z - K e i tz . A u » st e l I u n g. — Zwei der bedeutend » «»
Prioatgalerien Deubchland », di « Dresdener Sammlungen Schmitz
und R o t d e r m u n ». werden jetzt auigelSlt . Sine Anzahl d « H- upillricke
der beiden Sammlungen lommt in die Dresden « Galerie , vorläufig als
Lerhgade >

Die Sache mit Pollenberg , « m KomödienhauS wird . Die Sache
mit Lola - unrerdrochen . um Mar Pallrnd « g Gelegenheit zu einer neuen
Roll « in dem Uuwpiel » Das «Zeitz « ttämmchen - ,u geden . Sonnabend
ftaigt di , Sache . Sofientltch ist «» nicht wieder so "ne Sache , die ffle ein «
ftftti frier , der den Anivruch aus » Prominenz ' macht , lozusaaeo teure Sache
( oder doch nur eure Geldsache , itt
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GroßSerlln
der hastunfähige Millionenschieber .

In aller Stille ist der vor einigen Wochen verhastete Brannt -
treiuaqent Martin Cohen , der im Verdacht steht , großzügigste
Schiebungen ausgeführt zu haben , aus der Haft entlassen
tr orden , nachdem er entsprechend seinen pekuniären Verhältnissen
— Cohen besitzt rund 50 Millionen — eine Kaution von
7. ". 0 000 M. gestellt hat . Die Haftentlasiung Cohens , dem gewagte
Geschäfte vorgeworfen werden , befremdet nicht nur die Oeffentlich -
ke>t , sondern auch Justizbeomte , die wohl bester als feder andere
in der Lage sind , die Transaktionen des Herrn Cohen zu über »
sehen . Räch seiner Festnahme wurde Cohen dem Amtsgericht Char -
lottenburg zugeführt . Das vorliegende Material gegen Cohen war
so belastend , daß der frühere Agent in Haft blieb . Das Verfahren
wurde dann der Staatsanwaltschast beim Landgericht I übergeben ,
d' e ihrerseits weitere Ermittlungen anstellte , die sowohl von der
Branntweinmonopolverwaltung als auch von der Polizei in Hamburg
Auskünfte einzog , um einen Ueberblick über die sehr verwickelten
Geschäfte des Herrn Cohen zu erhalten . Der Verhastete aber
. erkrankte ' sehr bald und mußte in das Krankenhaus Westend über -
geführt werden , wo er dann den Antrag stellte , von einem Gerichts -
arzt auf feine Hastkäbigkeit untersucht zu werden . Das Gutachten
des medizinischen Sachverständigen fiel zugunsten Cohens aus , und
so wurde der Hattbefebl , der nur aui vier Wochen lief , von der
Staatsanwaltschaft nicht erneuert . Coben wurde am 13. Januar
aus dem Krankenhaus Westend entlasten und suchte sofort ein
Sanatorium auf .

Inzwischen läuft die llntersnchung weiter . Die Staatsanwalt -
- fchaft bat die Alien jetzt dem Untersuchungsrichter übergeben , der
das Recht hat , falls fick die VerdachiSmomente verstärken , «inen
erneuten Haftbefehl zu erlösten .

der Referent den Versammelten , daß sie nur in der Sozialdemokratie
diejenige Partei erblicken könnten , welche sich ihrer Jnter -
esten in der ernstesten Weise annehme . Der starke Beifall der An -
wesenden bewies , daß Giebel den Beamten aus dem Herzen gs -
sprachen hatte . Dieser Eindruck konnte auch nicht verwischt werden ,
als ein bürgerlicher Vertreter sich der vergeblichen Mühe unterzog ,

Jestnahme eines RaubmSrüers .

Bor «inigen Tagen wurde der Müller R ö p e r t in Ließen be

Frankfurt a. O. von zwei jungen Burschen überfallen , erschosten und
beraubt . Gestern früh gelang es der Kriminalpolizei , einen der
Täter namens Walter Lepke in der Wohnung feiner Mutter in

Friedrichsbagen festzunehmen . Sein Komplize ist noch flüchtig und
sonnte bisher nicht ergriffen werden .

kommunaibeamte unö Lanütagswahlen .
�

Beamte . Angestellte und Hilfskräfte der Stadt Berlin waren
gestern sehr zahlreich im Bürgersoal des Rathauses versammelt , um
einen Vortrag d' e» Stadwerordneten R. Hermann über die Be -

deutung der Landstagswahlen zu hören . Der Redner wies zunächst
auf die Bedeutung der Landtagswahlen im allgemeinen und im

besonderen für die Beamten und Angestellten hin , denn diese hätten
olle Ursache , auf ihre Freiheit und Existenz bedacht zu sein . Die
reaktionären Parteien , die früher unter anderen Namen als heute
omtroten , haben niemals ernstlich das Bestreben gezeigt , für Freiheit
und Existenz der Angestellten und Beamten in den gefetzgebenden
Körperschaften zu stimmen . Sie haben sich vielmehr mit aller ihrer Macht

dagegen gewehrt , das Dreiklastenwahlrecht aufzuheben , den unteren
Beamten blieb bis zur Revolution nur ein beschränktes Recht . Erst
nach der Umwälzung hat auch der Beamte und Angestellte die er -

wünschte Freiheit erholten . Man gibt sich jetzt freilich die größte
Mühe , die Sozialdemokratie zum Sündenbock für die derzeitigen
schlechten wirtschaftlichen Verhältniste zu machen , obgleich diese wie
«iuck> der Krieg auf dos Schukdkonto ihrer Gegner gebucht werden
wüsten . Wir , die Beamten und Angestellten , müsten mit den Hand -
werkern und Arbeitern zulammengehen . Wählen wir also bei der
Wahl am SO. Februar Sozialdemokraten . ( Stürmischer
Beifall und Widerspruch . )

Aus den Reihen der anwesenden Gegner sprachen mehrer «
Redner gegen die Ausführungen des Referenten , sie wurden aber
von den Genosten Engler und Riesttahl gründlich abgewiesen .

«

Die Beamten und ihre Stellungnahme zur BepubM behandelte
in einer gleichfalls gutbesuchten Beamtenversommlung in Karls -
Horst Genoste Giebel . In prächtiger 1� stündiger Red « zeigte

Geffentl . Wählerversammlungen
henke , Dienstag , den S. Aebruar , abends 71/ ; Uhr :

Schöneberg ! Ublandsckiule , Kolonnenstr . 2S/2g . Referent : Gnsiav
Heller , M d. L.

Geffentliche Irauenversammluog :

Marien darf : Aula des Gymnasiums . Kaiserstraße . Referentin :
Gertrud Hanna , M. d, L.

Morgen , ZMkswoch . den 9. Februar , abends Uhr :

Charlottenburg : lBeamtenversammlung ) VolkShauS , Rosinenstr , 3.
Re ' erent : Gustav Heller , M. d. L.

Neukölln ( 9 1. und 9 4. Abteilung ) : Kindl - Brauerei , Hermann¬
straße , Referent : Heinrich Ströbel .

Tempekhof : Gymnasium Kaiserin - Augusts - Straße . Referent :
Friedrich Bartels , M. d. L

Lichterfelde : Oberrealsrbule Ringstr , HS. „ Die Beamten und die
LandtagSwahl ' . Referent : Karl Giebel , M, d. R.

Geffentlkche Irauenverfammlaag :

Buchhoh : bei Höckel , Pasewalker Str . 67. Referentin : Minna
Todenhagen .

Hausangestellte :

Grunewald : im Lyzeum , Siemensstr . 14. Referentnr : Luis «
Käbler . M. d, S.

den Referenten zu widerlegen . Der Berlauf dieser Dersammlrmg
läßt aus «inen guten Ausgang der Wahl am 20. Februar für die
Sozialdemokratie unter der hiesigen Beamtenschaft schließen .

Die voppelwohnung der Gräfin .
Die breite Mäste in ganz Deutschland weiß , daß wir eine große

Wohnungsnot haben . Di « breite Masse in Berlin ist unterrichtet
seit dem Monat Oktober , daß in der Tiergartenstroße «ine alte
69jährige Frau , d' e durch viel interessante Geschichten bekannte
Gräfin Wartensleben , eine geborene Schäfier - Deui wohnt . Ganz
Berlin und alle Zeitungen waren voll , als das Wohnungsamt mit
feinem Direktor die Erklärung in allen Zeitungen abgab , daß er
diele Wohnung bereits feit Jahren vielleicht 5 — kmal beschlag¬
nahmt hatte , und nur dadurch , daß diese Gräsin ihn durch die falschen
eidesstattlichen Berstcherungen ihrer Nichte und eines jungen Prinzen
ewig täuschte , und dadurch , daß diese Gräfin «ine Selbswersorgerin
mit einem 3000 Morgen großen Gut durch den Portier des Hauses
allwöchentlich S Lebensmittelkarten abholen sieh , nur um den An -
schein zu erwecken , chr « Wohnung wäre voll belegt , konnte da »
Wohnungsamt bis zu dem Tag nichts unternehmen , bis der Reichs -
iaq die Schiebungen dieser Gräfin aufdeckte , und vor der breitesten
Oesfentlichkeit brandmarkte .

Was lag also näher als daß 1, die Oberstaatsamvaltschafi die
Angelegenhest rmtersuchre , und daß 2, das Wohnungsamt von dem
ihm durch Gesetz gegebenen Rechte Gebrauch macht , die Wohnung
neu zu beschlagnahmen und mit aller Energie die Möbel zwang » -
weise , wenn nicht anders / lzeraussetzt . Jedoch , der Mensch denkt , und
der Vertreter des Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg lenkt .
Zwei neue Beschlagnahmungen , zwei neue Rufe ergingen an den
Ritter dieser ehrenwerten Gräfin Herrn Dr . von Bluhm « . Er ollein
im Deutschen Reich hat nichts von all dem gehört und gelesen , was
Reichstag , Oeffentlichkeit und olle Zeitungen besprochen haben .

Der Wohnungsdirektar hat die Wohnung beschlagnahmt als
Doppelwohnung ( die SOjährige Gräfin bewohnt noch em Schloß allein
mit 3000 Margen Land ) , der adlige Dr . von Bluhme verbietet dem
Wohnungsdirektor die Beschlagnahme durchzuführen , denn das Gesetz
über Doppelwohnungen sei noch nicbt ganz geklärt . In einer uns
übermittelten Zuschrift des Oberprösidiums wird betont , daß das
Wohnungsamt noch keine Erklärung herbeigeführt habe , welch «

Wohnung die Gräfin als Hauptwohnung betrachiei , die in der Hohen -
zollernstraße oder die in ihrem Schloß , Di « Beschlagnahme war
somit aus rechtlichen Gründen aufzuheben . Do die Gräfin in -
zwischen das eine Stockwerk freiwillig geräumt und gleichzeitig er¬
klärt hatte , daß der verbleibende Teil ihre Hauptwohnung l«i , die
sie zu behalten wünschte , und nachdem ferner Anweisung gegeben
war , die Blankenfelder Wohnung für Wohnungsuchende in Anspruch
zu nehw ' ZN, kann es sich nunmehr nur noch darum handeln , wieviel
Zimmer ihrer jetzigen , einzigen Wohnung ihr noch zu belasten sein
werden .

Gott helfe Deutschland ! Arme , arme demokratische Republik ,
in der man erleben muß , wie einer Gräfin wegen die Gesetze zu -
fällig von einem Herrn von — so ausgelegt werden , wie alle übrigen
Menschen sie nicht verstehen können ,

Tchustkunstausstcllungeru
Der Bund für SchuIfiinstauSsiellunqen eröffnete am Sonntag

in der Aula des Sophien - Lbzeums die erste seiner Kunstausstellungen ,
der kckion , in näSster Zeit weitere in Schulen von Schönebera .
Lichtenberg und anderen Stadtteilen folgen werden . Der Direktor
dieser Anstalt , Dr . W a ck e , hob hervor , daß diele Kunstausstellungen
berufen seien , wahre Kunst in Schule und Haus zu trogen . Kunst - -
werke aller Richtungen , ausgesucht unter Mitwirkung der Künstler -
vereine , werden vormittags den einzelnen Schulklassen , abends
geleaentlich der Elternversommlungen den Eltern der Schulkinder
gezeigt und können in den Nochmitlagsstnnden allgemein besichtigt
werden . In allen weiteren Ansprachen , die Vertreter des Groß -
Berliner Philologenverbandes , des Berliner Lehrerverbandes und
die leitenden Herren des Bundes , darrmter der Geschäfisiübrer
Großmann , hielten , kam die Freude darüber zum Ausdruck , daß in
diesem Bunde last sämtliche Lehrervereine und Künstlervereinigungen
von Berlin zusammenwirke « , gegenwärtig schon 35 Vereine mit
über 80 000 Mitglieder . _

Tie Obdachlosen -
Die Belegung b » S städtischen Obdachs war auch im Monat

Januar ungewöhnlich stark . Es wurden im ganzen 66195 Männer
iowie 8585 Frauen , zusammen 69780 Obdachlose beherbergt .

Im Januar des Vorjabres waren es nur 17 090 Männer , 851

Frauen , zusammen 17 941 Obdachlose . Die Belegung gegen das

Borjahr ist also viermal io bocb gewesen . Die stärkste Belegung
wie ? der 31 . Januar mit 2477 Obdachlosen aus . die niedrigste Be «

legung der 1. Januar mit 1926 Obdachlosen .

Das Bezirksamt des 14 . Verwaltungsbezirks
soll am kommenden Montag gewählt werden . In der letzten
Bezirksversammlimg wurde vom NeunerauSichuß berichtet , daß als
Bürgermeister Genoste Scho lz , als dessen Stellvertreter Radtke
tU S. P. ) , als Stadtmedizinalrat Genosse Dr . Silber st ein , als
Baurat der bisherige Hockibaurat Z iz ler und als besoldete Stadt -
räte Schneider , Waldheim , Dr . Löwen st ein ( U. S. V. ) ,
Lücke ( K. P. D. ) . Treffert ( Bg. Vg. ) vorgeschlagen werden sollen .
Der zehnte Stadtrat , welcher ein Jurist sein soll , ist noch nicht
bestimmt . Alsdann hatte die Versammlung sich mit den in anderen
Bezirken sowie in der Berliner Stadtverordnetenversammlung bereiis
gestellten zahlreichen kommunistischen Anträgen z » beiassen . Da
keine Neigung bestand , sich in kruchtloien Debatien über die lediglich
aus Agiiationsrücksichten gestellten Anträge zu ergehen , winden
dieselben dem Berliner Ausschuß als Material überwiesen . Vor
Eintritt in die TaaeSordrnrng wählte die Versammlung als Vor -

stebrr G o t t i ch a l k <U S. P. V, als Stellvertreter Kunze ( S . P D. )
» nd als Beisitzer Walter ( K P. D. i und Tresnack ( Bg. Bg. ) . Al- Z

SitzungStag wurde der Montag festgesetzt .

, Der uubesoldete Stadtrat Dr . Sarl Viller ist naS längerer
Krankheit gestorben . Er ist im vorigen Jobre aui die Borichiaas -
liste der Deutlcknationalen Fraktion gewählt worden . Nach der
Vorschlagsliste wird der Verbandsdirektor a. D. Dr . Steiniaer sein
Nachfolger , und falls dieser das Amt nicht annehmen sollte , der
Stadtrat a. D. Dr . Schneider , Schöneberg .

Die Milchbelieferung . Am DienStaa , den 6. Febrimr , erbalten die
' / «- Liter - Krantenkarten keine Milch . die ' /, - Liler <Krankenkaiten werden voll
bel ' esert . Am Mittwoch , den g, Februar , » erden die ' / . - Liter - K' . onkenkai tcn
voll beliefert , die Y�Liter - Krankcnkarten erhalten nur lit Li er Frischmilch .
Die übrige Belieserung bleibt wie bisher .

Schweres Blut .
82 ) Roman von ZuHanl Aho .

Sie öffnete die Luke und setzte sich mit ihrem Strick -

strumpf daran . Die alte Vadestube , die sie sich als Wohnung
ausgebeten hatte , um nicht in dem Hauptgebäude den anderen

zwischen die Füße zu kommen , lag etwas abseits unten an

einem Hügelabhang . Das Gehöft mit dem Wohnhaus , dem

Pferde - und dem Kuhstall lag in einem Haufen zusammen ,
unter demselben Dach , oben auf einem Absatz der Anhöhe . Es

war gar nicht so prachtvoll , wie Schemeitka geprahlt hatte :

schien bereits alt und verfallen . Da gingen viele aus und ein ,
lauter Weiber . Ihrer waren in diesem Gehöft und in den

anderen ebenfalls eine zahllose Menge , ältere und jüngere .
Sie waren es anscheinend , die hier alle Arbeit verrichteten , so-
wohl ihre eigene , als die der Männer . Sie zogen auf Schlei -
fen das Wasser vom See , das Heu aus den Schuppen herbei .

schleppten es , wer mochte sagen wie weit , über den festgefro -
renen Schnee . So war es mit ihren guten Tagen bestellt , von

denen Schemeitka geredet hatte . Jetzt ziehen sie dort gerade
mit großer Mühe das Waschfaß , vom Strande herauf , da die

Männer olle Pferde mithaben . Leibeigene sind sie, die einen

wohl herbeigelockt , die anderen mit Gewalt entführt . Aber

ich bin nicht die , die ihre Waschfässer ziehen wird .
Als es dämmerte , wurde die Tür etwas geöffnet , herein

glitt ein bewegliches , schmächtiges , schmalwangiges , bleiches
Weib . Sie kam , fast jeden Abend , um Marja Gesellschaft zu

leisten , obwohl Marja sie nicht dazu aufforderte . Ihr Gespräch
drehte sich meistens um ein und dasselbe . Sie saß da und

blickte Marja an , die Hände im Schoß , die Augen von Zärt -
lichtest gefeuchtet .

» Sei nicht so verbittert . Marja . "
. Es ist ein Wunder , daß du es nicht bist , obwohl « dich

ja auch verlassen hat . "
„ Ich bin es nicht . Ich bin zufrieden , wenn ich mtt ihm

zusammen sein darf , wenn er es will . Wenn er nicht mag ,
bleibe ich weg und arbeite für ihn . Dafür lobt er mich . Wenn

er auch meiner überdrüssig wird und zu den anderen geht ,

denkt er doch mitunter wieder an mich und kommt dann zu
mir . "

„ Und du bist froh darüber und säht dich streicheln wie

ein Hund ? "
„ Ja . Meinen Arm schlinge ist lim seinen Hals , denn er

sagt , sagt jedesmal , wenn er mich um den Leib hält : . Leine

hat einen so zierliche » Wuchs wie du , Anja , keine küßt so

M wie du . "

„ Das hat er zu mir auch gesagt . "
„Vielleicht hat er es gesagt , aber er hat « wicht gemeint ,

denn dein Wuchs ist nicht so zierlich wie mein » . "
„ Und braucht es auch nicht zu sein . "
„ Es ist vergeblich , gegen Schemeikka zu murren . Nichts

hindert ihn , wenn er gehen will , und nichts hält ihn zurück ,
wenn er kommen will . Mein Vater sperrte mich in den

Speicher ein und legte sich selbst vor der Tür schlafen . Er
kam und warf meinen Vater über den Zaun in den Wald
und brach die Tür auf . — Ach , ach ! Er hat sich schon mehrere
Jahre nicht mehr um mich bekümmert . Andere hat er in der

Fischerhütte gehabt , sich von anderen seine Vadestube wärmen

lassen . Aber er bat mir doch den kleinen Petri geschenkt. Aus
dem mache ich einen tüchtigen Mannn . Vielleicht . schenkt er
mir noch einen anderen , vielleicht holt er mich auch noch ein -
mal nach der Fischerhütte , und ich darf den Jungen mit hin -
nehmen , daß er sich am Ufer im Sande wälzen kann . Wenn

er dich hinnimmt , dann bitte ihn , daß ich als deine Magd
mitkommen darf . "

„ Ich gehe nie mehr mit ihm nach der Fischerhütte , und

wenn er mich aus den Knien darum anflehte . "
„ Was liegt daran , wenn er in lustiger Stimmung ein

paar Dummheiten geschwatzt hat . Ich kehre mich nicht daran .
obwohl er mich auch geschlagen hat . "

„ Hat er dich geschlagen ? "
„ Nun ja ! " sagte das Mädchen mst strahlenden Augen .

„ Aber dann hat er mich geküßt und geweint und um Ver -

zeihunq gebeten . "
„ Und du ? "

„ Ich hatte ihm schon verziehen , bevor er noch darum ge¬
beten hatte . "

„ Host du keine Lust gebabt . chn wieder zu schlagen ? "
„ O nein , nicht doch — ich wußte : wenn er schlägt , bereut

er es und ist wieder gut . Wir haben zusammen geweint und
dann gelacht . "

Es wurde nach Anza gerufen . Sie schlüpfte hinaus , sagte
aber , daß sie gleich wiederkomme . Aber Marja fragte ' sich
wieder und immer wieder : Wie konnte ich mich von ihm so
kirren lassen ? Was für ein Rausch hatte mich an dem Sonn -

tag erfaßt ? Was wollte ich eigentlich hier ? Ich habe nicht

bekommen , was ich holen ging , habe bekommen , was ich nicht
wollte . Den dort in der Wiege , ein ewiges Andenken , seinem
Vater so ähnlich , daß es mir schwer wird ihn anzusehen . —

Und es entfuhr ihr der Wunsch , entfuhr ihr . obwohl sie ver¬

suchte , ihm den Weg zu versperren , es entrang sich ihrer Brust

doch der Wunsch : . . . Wenn du doch Iuhas Sohn wärest !
Könntest verkrüppelt sein , könntest sonstwie aussehen , wenn
du nur Iuhas Sohn wärest ! Aber du bist es nicht , Bor ihm

habe ich mich jahrelang in meinem Speicher eingsriegelt , dem
dort bin ich an den Hals geflogen wie eine Fledermaus in
ein weißes Tuch . Hier bin ich, flügellahm , in ihrer schlechtesten
Hütte , des Loses der Leibeigenen gewärtig , ich , die ich immer

noch dort in meinem eigenen Hof, in dem zusammen mst dem
anderen aufgebauten , sein , als Wirtin schalten und walten
könnte , und Iuha erfüllte mir auch das kleinste Gelüst . Jetzt
wirtschaftet dort die Schwiegermutter , in meinem Reich , backt
die Brote , melkt die Kühe und füttert sie : chr brummen sie
aus chren Ständen zu : chr schnurrt mein Spinnrad , chr flannnt
das Holzfeuer vom Herd , die von chr gebackenen Brote duften
auf dem Tisch in der Stube . Jedem , der ins Gehöft kommt »
erzähst sie höbnisch : „ Hier war sie, bekam einen Hof , bekam
einen guten Mann , war nicht gemacht zu bleiben und sestzu -
halten . . . ich habe es ja immer gesagt , hätte es aber nicht
geglaubt , daß sie zu einem Rüsten in den Schlitten springen
würde . " — Was mag Iuha machen , was mag er denken ?

Daß ich mit Gewalt weggeschleppt worden ? Oder daß ich
gern gegangen bin ? Er mag wohl denken , daß ich ertrunken
bin oder micb selbst ertränkt habe ? Wenn er doch das glaubte ,
dann wäre ihm vielleicht wohler . . . Ich möchte , daß ihm
wohler wäre .

Anja kam wieder und brachte in ihrem Schoß warme

Pasteten . Als ob sie etwas erraten hätte , ließ sie Marja von

ihrem frühexen Leben erzählen .
„ Wie war der . dem du zuerst gehörtest ? "
„ Wie er war ? Er war so einer , viel älter als ich . "
„ Aber gut ? "
„ Woher weißt du , daß er gut war ? "
„ Ich höre es aus deiner Stimme . "
„ Er war ja wirklich gvt , viel zu gut . Die anderen wichen

dem Bettelmädchen aus , er hütete und liebkoste mich von klein

auf , mag mich wohl auch gewiegt haben . Ging er in den
Wald , so nahm er mich mit . fällte er Bäume zum Schwenden .
so sagte er : Für dich fälle ich sie. Baute einen Hof und sagte :
Für dich baue ich ihn . "

„ Dir hat er einen Hof gebaut ? "
„ Alles , sagte er , mache er für mich . " Marja «zuollen die

Tränen in der Kehle empor . — „ Zusammen haben wir ihn
gebaut , das Vieh großgezogen . "

„ Und du hast ihn verlosten . Er baute dir einen Hof , und
du hast es übers Herz gebracht , ihn zu verlosten ? "

„ Weil er so alt und krummbeinig war , der aste Kerl . "

„ Wenn er es auch ein wenig gewesen ist . "
„ Ich weiß nicht . Werde wohl verzaubert gewesen sein .

Mitunter wünschte ich, daß er tot wäre , um einen zu be -
kommen , der mir gefiele . "

tForts . jolgt )



Ter Raubmord an der Hausbesitzerin Beelitz
ist nun iowe >t geklärt , dab die Krmiinalpoli�ei die beiden käler
namen » Lliuba - ber und Braake dem Unielsuctiungsrichter i » Moabit
vorführen kann Nack ihrer Ausiage hatten sie zunächst einen
anoeren P! an . um sick Geld zu versckaffen . Dre Heiratsanzeige de «
» Ingenienrs ' iollte die Täter mit einer Heiraliluitigen mit einem
werlvollen Pelzmantel in Perbnidling bringen . Ter . Ingenieur '
sollte dann die Dame in ein Thealer oder rn ei » Kino süh ' en und
die Kleidermarke in Veiwabrung nehmen . Dem Helferdhelser . der
sick in der Nähe ausiuhalten halte , sollte er die Marke beimück ,u -
slecken . io datz er wähtend der Borstellung mit rem Pelzniantel ver «
sckivinden konnte . Der . Jngeiiieur ' . der den Mitbesiobleiien ipiclen
sollte , wollte den Erlös mit ihm teilen . Dieier Plan sckeiierte
daran , daß fträulein Beelitz keinen werivollen Pelrma ' iel besatz .
Dagegen datle sie Schmiiltsacheii . und diese sallien den Perbreckern
jetzt das Geld liefern . Hiernach mutzte der Plan geändert weiden .

Die weltliche Schule in Llchkenberg . Die 17. Gemelndesckule
in Lichtenberg hielt am 3l . Januar ibre gut beiuchie Eltern -
Versammlung ab . Der Reserent . Lebrer S w u l z e , iprack
über die weltliche Sckule . In Licklenberq ist He Fiage der ivelt -
l�cken Scknle akut geworden . Biel « Eltern besieien ihre Kindei
nickt vom Reieglonsuntelricht aus Gleichaiilligkei ». ans Angst vor
Na vteilen und au » Guvissensbedenken . Der Referent verlangte die
weltliche Schule , um den Gess »» ungsiinlerrickl zu beseitigen . Der
Korreferent , Pfarrer sfreitsck , will Erüebuiig der Kinder » n
Sinne der Eitern . Er hält die Moral nicht für angeboren , dai
G iie liegt nickt im Menschen , sondern müsse in ihm erst erzogen
werden . Der Reoner kennieicknet seinen Standpunkt , datz man
ohne Religon nickt leben könne und verlangte kür Thristen dfl-5
Reckt . Schulen in religiösem Sinne einuiiicäten . In der Did -
ku sion beionie Rektor Bratsckke . datz die Berfassnng die Welt -
kicke Schule gewähr » , darum seien Einheils ' chnlen mit geschickt -
lichem Religioncunterricht zu vei langen . Tie Bemerkung eine »
Dl - ZkusstonSrednerS , da� die NeligionSichulen allein richtig seien ,
erregte starke Heilerkeit . Eine Resolution im Sinne der welllichen
Schule wurde gegen wenige Stimmen angenommen .

Das Darave ' klassensyslem in den Berliner Veme' . ndeschuleu soll
« bgebaut werden . Beabsicht ' gt ist die Wegnahm « der
Michaelisklassen , so daß Einschulungen dann nur noch zu
Ostern erfolgen würden . Dieser bereits vor längerer Zeit vom Stadt -
schulrat Fischer entwickelte Plan wurde damals im „ Vorwärts ' unter
Hinweis auf manche Bedenken erörtert . Jetzt wird bekannt , daß
Michaelis 1921 mit der Aussührung begonnen werden soll . Hierzu
hat die Freie Lehrergewerkschaft Ortsgruppe Ber .
l i n folgend « an die Berliner Schuideputation gerichtete Erklärung
beschossen :

Di « Frei « Lehrern « w«rkschast Ortsgruppe Berlin lehnt mit Ent -
schiedcnheit die Borschläge von Stadtschulrat Dr . Fischer und Stadt -
schulinspektor Engel sentha ' ten in ihrer Schrift „ Welche Maßnahmen
sind nötig , um für däe nächsten Jahre den durch starke Abnahme d«r
Zahl der einzuschulenden Kinder aeföhrdeten Aufbau unserer Ge -
meindeschulen zu sichern ?" ) ab . Sie verlangt , daß die Frag « der
einmaligen Einschulung einheitlich für höhere und Gemeindeschulen
in der Zentralschuldeputat ' on von Berlin zur Beschlußfassung komme .
Die Freie Lehrergewerksckiast sieht in de - einmaligen Ein¬
schulung einen Vorzug unter der Voraussetzung , daß kein
Schulraum freigegeben wird , keine Erhöhung der
Kilassensrequenz staitflndet , das Schuljahr In 3 Tertiale ein »
geteilt wird und die Ferien aus den Sommer zusammengcschob « n
werden .

ReltgionS - « der Morainnterricht ? Mit der praktischen Löiung
dielcr Frag ? beichäitigt sich die zur PÜeze mentchenlümlicher Reli iofiiäl
und Heibeisührunq iiiterkonfesstockeller Bcrbändigung gezründele All -
gemeinde . S: « bai unter Leitung Dr . B uno ?z i l l e » kXuacnd -
unterweit » nq - n einqeilchtet . die für Kinder , die von kanie ' stoncllen Religion ».
Unterricht befreit find , ai » Ersah geilen tollen . Nächste llnierrichtsUunde :
Eonnabcnd , tS. Februar . S —« tlhr . Jifiaiiditr . 9/16 . ZubSrer , öe ander «
solche , di , später den Unterricht teidit erteilen möchten , willkommen I
Nähere « von der Berwaltung der Sllqeincinde e. B. , W 50, G«i «bergtlr . 29.

Hein Maagel an . geistiger Soft ' . Zu der von uns veröffmt -
lichten Mitteilung , datz der letzthin eriolgie Sl » « br « ch aus dem
Zuckthaus zu Brandenburg darauf zurückzuführen sei , daß
die Straigekangenen über die Enlzichung der geistigen Kost unm -
frieden waren , schreibt uns der Bürgermeister Dr . Ca ' pari auS
Brandenburg :

Al » Boisitzender des Beirats lür die Strafanstalt habe ich Ber -
onlasiung genommen , mit den iniwischeii wieder sämilick «inge -
brackleii Sirafgefangenen über die Gründe für ibren Ausbruch zu
svrecken . Sie haben mit erkiait , daß weder schlechte oder unge -
mlienbe leibliche noch entzogene pei/iige Kost Ursache Mr ibren
Ausbruch waren . Nacktem zwei Mann durch Zersägen von Eisen -
släben der Fenster den Weg insFieie gefunden hatten , sind mehrere
der Strafgefangenen , die die « iahen , ihnen gefolgt . E » ist nickt
wahr , daß in dieser Anstalt den Sträflingen die geistige
5i o st entzogen worden ist . Ick bobe mich davon überzeugt .
daß der Direktor der Strafanstalt durch Ueberweisung von Büchern
und Zeitungen für Unterhaltung und Belebrung der Gefangenen
sorgt , soweit keine Dienstvoischiiften dem nickt entgegel sieben .

JngendvorrrSge in Britz . Am t «. d. M. werden vom BBtzer
Jugendamt in bei Aula der I. Gemcindeichule Britz , Chaussee 1Z7, zwei
Boriräge veranstaltet werden .

Der Bortraasredner der Gesellsibast kür BoltSbildung , TS. H. Jansen ,
wird unter Miiwhbr ' g von Fit . Alice Classen iKeiang ) und Herrn Karl
Rii ' er Mavler ) iolgende Vorträge hllttei , : 1. Um 5 Uhr nachmiliaq » für
Schnlkiiider bis zum lS. Lebensjahr einen gichtbildervortrai „ im Märten -
« nd Kinderland - . 2. Um 71/, Ubr abend « für Schuikmder der Obertlasten
und Jugendliche einen Bortrag „ Am sagenumwobenen Rhein ' . <120 Lichr -
bildei ) . Der Besuch wird auch den Eitern angelegentlichst emvsoblen . Ein -

tiiti «karten für de de Beranstaltunaen find im Borverlaus durch die Schulen
und durch da « Jugeudaml zu beziehen .

Zilmfthau .
Sportpalast : Kri - Kri . Jc - Ka- Fi .

Kri . spräche Pallenberg ; Klitri , Krikeriti ; wenn er dabei wäre -
sWeil nämlich seine prächtigste Partnerin . Frau Werbezirk .
dabei ist . ätich . ) Die gelmann al « Himmeissernrohrwächter ist
lieb , beinahe wie der liebe Gott selbst , nur nicht so streng . E ne
dübiche Lustipielidee w rd teils fast mäickenhaft veraibeitei . Warum
nickt immer so ? Zweideutigkeiten stören . Beflügelte Engeicke »
und Maßregeln für da « Verhalten beim . . . man erkpare mir da «
Weitere . Immerhin , die Rahmenerzählung war entzückend . Namen :

HanS Junker man » . Lya Maro , Eugen Burg . — Je - ka - fi
ist kein Import au » Negeriand , auch kein KobleeripariilSapparat .
nickl eininak Name einer Filmgöitin . ES beißi nur : Jede » kann
filmen . Und da « ist jeder . Oder dock fast jeder sich nicht ) . Man
tal einen Bück vor und hinirr die Kulissen und wurde nickt ein -
mal eniiäuschl . weil mau es fich so schon immer gedacht hatte .
Tock e « war recht lustig� Be ' onders scheinbar die Knillichszenen
smeime das Publ - kiimi . Elwa » habe ich mir gemerkt : Wenn man
jemand eischießt , schmeiße man einen Stuhl um . Wesbalb . weiß
ick nickt , da man ' « dock nickt hört . Aber eS ist so : mein Wort
daraus : man srage den Regisseur . — Nachdenklich « Schlußbemerkung :
Tie Eniw - ckiung führte vom Bariets zum Kino ; führt fie jetzt vom
Kino zum Barietö ?

_

„ Schieber - . Die Richard O « w « Id Llchtiplele brachten die
Premier « der „ Scküber - nach dem Roman ,F >au M' m! « Vcigangcnheit '
von Edm . Ed- l . vom Versasser Iclbu verfilmt . Ein Bcrlin »V. - �rama an «
dem Kreile Bei . Schuber . Spieler und ionstiaer nick» greisbarer H. iüuiilen :
alle Scinai onen zuiammenoebäust . ohne einen Perluch , da « Prodi ' M , »
««> liefen , aber n»I danlbaien Schauipielerrollen . Albert L t e l n r ü ck als
prnchiooller Schieberttzo mnfi an erster Sielle genannt werden - ; ihm eben -
bürtig zur Seile Hcimann Picha und Marg . Kupier : auch die fibiigen
Daistellcr »aien ihr Beste ». Tie weibliche Hauptrolle der Frau Mlmi svieilc
Man ! « Izatichewa , und sie bot ibre ganze liebenswürdige Kunst aus . einem
den Typ de-> Berliner lkeinen Mädchen « , da « stch allen «ltualionen c; ; «
zupaljcu versteht , menschlich näherzubringen .

Grosi - Oerline ? parteinackrichtea .
Heute , Dienstag , den S. Februar :

12t Abt . ( Karl , horp ) . 7ü Uhr bei Huth , Tresto walle «, M- tglleberver »
sawmUurg .

Zui- gsozialist - »: Orappt Sichteaberg . 7 % Uhr bei Schlenkrich , Simolou »
strahe 42, Bortrogsabead .

Morgen , Miktwoch , den S. Februar .

MitglieServersammlungea adenös 7 Uhr :
>. Abt . Ohngemach , Sammand - ntenstr . SS. „ Rostau »der Senk ? ' Res».

rent : P. Voigt .
I. und 4. Abt „Ratio Nalhof ' . Blllowstr . 97. „ Auswärtige Politik . ' Re¬

ferent ! Robert Bräuer .
I. Abt Brndt - Nealfchule , Bellc - Aliance - Str . SU. . Landtag - Wahlen . ' Re-

ferent : Alfred Thomas .
K. Abt . Pagenhoier Braueret , Fibicinftr . 2/S. Referent : Hermann Müller .
7. Abt Blucher - Sill «, Blllcherstr . lN. . Lrgiehung » um Sozialismus . ' R«-

ferent : Lehrer Echrilder .
b. Abt . Rabe » Festfäle , gichtestr . 2». Referent : Stadtrat Tonrad .
ll . Abt Peisker , Tuvrgstr . ti .
1Z. Abt Gliestna , Wafierthorftr . s». Referent : gart Hetzschold.
tt Abt Eewerrschastehaus , Tngelufer lo , Saal s. „ Amerita unb Deutsch -

,and . " Referent : Tonrad (£. Eqmann .
15. Abt . Echlests: »-r Heima : , Reu « Fritdrichstr . t „Berwaltungspolitik . '

Referent : Robert Kohl.
t «. Abt Z. Handwerkerschule , Andreaostr . t . �beschichte und Wesen de»

Sozialismus . ' Referent : Dr. R. Schütte .
t7. Abt Aula der 227. Semein efchule . Hohenlohestr . 19. „ Moskau oder

Amsterdam ? ' Referent : Erwin Barth .
>«. Abt Schulaul », Littauer Str . IS. „ Sie polttifche » Parteien in Deutsch .

land . ' Reserent : Erich guttner .
tS. Abt Schulze , Samaiiterstr . z«. „ Die politisch « Lage . ' Referent :

Wilhelm Ramsbrack .
20. Abt Schulaula , Petersburger Str . 4. Sozialdemokratie Im Landtage . '

Referent : Franz ilrllger .
Ll. Abt . Müller , Landsieraer Alle « US, Paradies garten . „ Sa » Diktat

der Entente und die Arbeiterklaffe . ' Referent Robert Fendet
22. « bt Heinrich » Festsäle , Große Frant - urter Str . Sil. „Wirtschaft «-

fragen und Friedensvertrag . ' Referent : Dr. Alfred Strtemer .
23. Abt Schulaula , Pasteurstr . 5. , >Ztaat , Schule unb Saztaldeinotrati «. '

Referent : Mar Baranowsii .
24. Abt . Schulaula . Christburger Str . 14. „ Abfindung ber Hohenzollern . '

Referent : Eugen Brückner .
25. Abt „Bürgerheim ' , Alt » Schänh auser Str . 23. 24. „LandtagSwahle ». '

Referent : Eusta » Fuß .
27. « bt Echulaula , Ruppiner Str . 45. „ Die Aufgabe « der Sazialdema -

kratie in der gukunft . ' Referent : Otto ffriebliinder .
28. Abt. Schulaula , Schönhauser Alle « 166a. „Deutschland und dt » En»

tente . " Referent : Willy Möbu » .
28. Abt . Echulaula , Senefeldec Str «. . �ohenzollernabstnbung und

Preußenwahlen . ' Referent : Arthur HLutzler .
30. Abt . Schulaula , Pappelallee 4ti42 . „Wirtschaftspalitit ' Referent :

Simon llatzenstein .
31. Abt Schulaula , Schänflleßer Str . 7.
33. Abt . Schulaula , Sonnendnrger Str . so. „ Die »»Misch « Lage . ' Re-

ferent : Rudolf Herrmann .
33. Abt Schulaula , Grfinstr . 13. . . Landtagswahlen . ' Reserent E. Buchhalz .
3t Abt . Schnlaula , Bernauer Str . 89/90. . Lugend und Sozialismus . '

Referent : Erich Fraenlek .
35. Abt . »rstger , Husfitenftr . 34 . Landtagswahlen . ' Referent : Dr. Dstrowsky .
37. « bt „Artushof ' , Perleberacr Str . 26. „ftulwrpolitit unb Landtags »

wählen . ' Referent : Genosse Roack.
38. Abt . Froncke . Brllckenallee 20. „Sozialdemokratie und Landtagswahlen . '

Referent : Genosse Äapbun .
38. Abt . Berger , Iagow - . Ecke Levetzowstroße . „ Die Schuld der Rechts -

Parteien am Zusammenbruch Deutschland ». ' Referent : Julius Bethge .
40. Abt . Schmidt . Wiclcsstr . 17 und bei Triller . Berllchingerstr . 7.
4t Abt . Arminiu »»Fes ! säle , Bremer Str . IS. Referentin : Frau Steinhan ».
42. Abt Physslzimmer der Schul « Tegeler Str . 20. „Verdienste der Hohe ».

zavern . ' Referent : Lehrer giechert .
43. Abt Giebel , Panksir . 82. „ Auf zum Kampf . ' Referent : Georg Peter ».
4t Abt Schulaula , Prinzenalle « 8. „ Auswärtig « Politik . ' Referent :

Dr. ?echlin .
45. Abt . Schulaula , Kristianiassr . 36A . „Wahlfraqen . ' Referent : Birndanm .
47. Abt . Schulaula . Lütticher Str . 47/48. „Einfluß Preußen « auf das

Reich . ' Referent : Gertrud Sanna , M. d. L.
48. Abt . Schulaula , Schöningstr . 17. „Sozialdemokratie und Landtag ».

wählen . ' Referent : Emil Anief .
5«. Abt fTharlottendneg ) . 12. Gruppe : fiahlabend bei Schneider ,

�ltzendorffstr . 1t — 18. Gruppe : gehlabend bei tzentsch . Kaiser - Friedrich .

57. Abt ( Tharlettenbnrg ) . 14. und 18. Gruppe bei Arndt , Kantfir . 31,
Gruppe , » ersammlnng . — 13. Gruppe bei Prill , Knesebeckstr . 2,
Gruppe n » « rs « mmln » g .

72. Abt. kWilinersdors ) . Im Ieichensaal der Gemeindcschule Koblenzer
Straße . „ Die Bedeutung der Landtagowohleu für dt « Sozialdemokratie . ' Re-
ferent : Dr. Bose .

77. Abt ( Schöneberg ) . 3 » hlab « n d in folgenden Lokalen : Milde ,
Rollendorfstr . 16: Folaer , KyfshSuserstr . 16: Wiktkowsky , Mortin - Lukher - Str . 78;
Obst. Martin - Luther - Str . 68: Binte . ZSartdurgstr . 7.

78. Abt . lTchSncberg ) . Schlobbrauerei , Hauptstr . 122/128, und bei Händel .
Borbergstr . 1t

78. Abt iSchäneberg ) . 1. , 2. und 3 Bezirk bei Rosenau . Hohenfriedberg . ,
Ecke Kolonncnstraße . — 4. Bezirk bei Groß , Sedonstr . 17. — 5. Dezirk : ,Lm
Goten " , Gotenstr . 1. — 6. Bezirk bei Rrifiner , Sotenstr . 83. — 7. Bezirk bei
Eichholz . Sedonstr . 48 . - 3 . Bezirk bei Brunnen , Sachsendamm , Elte Genest »
und Reichardtstraße . — 9. Bezirk dei Fintel . Lindenhoi .

88. Abt ( ReukZlln ) . Funkttonärsitzung bei Warntke . Ranfenfir . t
Raterialrusgllb «. Der grhlabend findet am 16. Februar statt .

82. Abi . iReukilln ) . gahlabend in folgenden Lokalen : 14. und 23. Be¬
zirk : Lehmann , Harzer Str . 32. — 27. und 32. Bezirk : Ewald . Elbe . , Ecke
Weferstrcße . — 28. , 31. und 88. Dezirk : Bergemann , «atser . Friedrich . , Ecke
Wildenbruck/ssraße . — 44. , 45. und 33. Bezirk : Prötzel , Weser », Eck« Rolegger »

r \ t .
— 46. und 59. Bezirk : Wolfs , Richard - , Eck« Bertelsdorf erstrag «. —

und 78. Bezirk : Schneider , Rosen , «r. 7.
87. Adt . fRenkässn ) . Bezirksoersammlnngen in folgenden Lo-

k- len : 78. Bezirk : kutzki . Hermann . , Ecke Letnestroße . — 83. Bezirk : Sielow ,
Bodestr . 10. — 90. und 91. Bezirl : Kottk«, Worlhesrr . 15. — 92. UN» 10t Be-
zirk : Schulz . Emser Str . 102. — 105. Bezirk : Krüger , Emser Sir . 86. — 103. B- -
zirk : Rcrlich , Siegfriedftr . 46. — Di « Ildrtgen Abteilungen i » den bekannten
Lokalen .

18t Abt . fleeptow ) . gablad , nb in den bekannten Lokale «.
103. Adt . fObOfchönewelbl ) . Zeichensaal de« Humboldt - Realgymafiirnw ,

Zeppelinstraße . . ,So »iolifi - ruagsfr - g- n. ' Referent : Dr. «rafer .
l0t Abt fRiederfchSneweidet Reibe ! , Grünauer Str . Gast « willkounnen .
197. Abt <AU- Slienicke ) . „Deutsches Haus " , Grünauer Str . 5t Mit »

gNeterpersammlung . Referent : Anton Wendeler .
110. Abt ( Grünau ) . Werner . KSpenicker Str . 108. Referent : Smil Lehmann .
11t Abt ( Lichtenberg ) . Schwarzer , Gabriel - Mar- Str . 17; Haupfch , Mainzer

Straße 20; Schulz , Gärtnerstr . 10.
115, Adt ( Lichtenberg ) . Lill , Ober- , Eck« Weichselstraße : Stäb « . Jung .

»raße 29: Telemeyer . Sr - nprinzenstr . 18; Bau « , Sürtelftr . 17. .
110. Äbt ( Lichtenberg ) . Hetu «, Weferstr . 20; Müller , Holteistr . 10; Schulz ,

Boxhagener Str . 56.
113. ASt. ( Lichtenberg ) . Kult , Zrenenftr . 14; Torlch , Siegfried str. 3; Zünde -

reit , Bürgerheim straße .
U» . «bt . ( Ltchtenbttg ) . Kvrkoiosey , Pfarrstr . 7i ; Witte , MSllmborfste . 77.
123. « bt ( «aulador «) . . Lokal Schwarz . Hänower Str . 5.
130. Abt ( Reinickenbsrf . vst ) . t Bezirk : Bürgergarten , Hauptstr . 3t —

2. und 3. Bezirk : SindsteM , R- fidenzstr . 120, T2t — 4. , 5„ 6, und 7. Bezirk :
Dälschner , Ristdenzstr . 50. — I. und 9. Bezirk : R- tz - r . Prooinzstr . 108. Ecke
Dankower Allee . — 10. , It und 12. Bezirk : Heinicke , Provinzstr . 84. Eck«

�"l4t ' «bt ( Rofeothal ) . Der gahlabend findet diesmal bei Schneider
statt Die Bezirkskührer werden ersucht , die Mitglieder einzuladen .

Arbeit , grnpp « Pank, » . Zahlabend von allen Gruppen in de » de-
kannten Lokalen . _ _ — , „ . _ .

R- wawe » . Im Restanrant Kippe , Priesterstraß « (kleiner «aal ) , »Ugfieder -
»ersammlung .

Uebermorgen , vonnerslag . den 10 . Februar :
1. Abt . 7 Uhr in der Aula Auguststr . «7,88. . Londtagswahlen und Landes -

kirche . ' Referent : Paster Francke .
55. «bt . ( Eharlottenburg ) . 9. Gruppe : 74» Uhr bei Riemer . Wilmersdorf , r

Straße 21, Zahlabend .
Jungs », i - listeu : Ortse - upp « Lichterfelb «. Obmänner , und Agitattonoau ».

schu» 8 Uhr bei Quant , Moltkestraße , Eck« Hindenburgdamm .

Wivtfdyafi
Die Krise im Schuhgewerb « von pirwasens .

Man schreibt uns : Dom Arbeitsamt der Stadt Pirmasene . dem

Hauptsttz der deutschen Schuhindustrie , wird gegenwärtig ein Beruht

ausgearbeitet , der «inen ziemlich zuverläsfigen Ueberdlick über die

Lage de » Schuhgewerbe , von Pirmasens am Schlüsse des Jahre »
1920 verleiht Um di « Einwirkungen der Krise bester zu veranschau -

lichen , schicken wir einige Zahlen voraus , die anderen Quellen ent -

nommen sind . Nach dem letzte� Jahresbericht des Fabr kanten »

oerein » Pirmasens waren am 1. Januar 1 920 bei der Orts -

krankenkaste der Siadt Pirmasens 515 Schuhbetrtev « mit ins¬

gesamt 1s s75 Arbeitnehmern gemeldet Vor dem Kriege
widmeten sich in Pirmasens 208 Detiiebe der Herstellung von

Schuhwaren . Während der höchsten Blüte des Schuhgewerbes von

Pirmasens , also bis zur Märzkrtje des Jahres 1920 , wurden sogar
630 Schuhbetried « gezählt . Am 1 November 1920 hatte sich d' e

Zahl der Schuhbetrieb « auf <15 vermindert End « Dezember 1920

wurden nach dem Bericht de « Arbeitsamtes nur noch 272 Schuh »
betriebe mit insgesamt 12 581 Arbeitnehmern gezählt Diese
letzten Angaben sind jedoch nicht ganz zutreffend , da es schwer fällt .
die Betriebe sofort nach ihrer Stillegung zu ermitteln . Die Zahlen
des Städt lchen Arbeitsamtes dürften daher eher zu hoch als zu niedrig
bemesten sein .

Im Monat Dezember mußten 25 Betriebe mit insgesamt
635 Arbeitern Kündigungen aussprechen . 89 Betrieb « mit 553 Ar -
beitern , die teils eingeschränkt , teils voll beschäftigt waren , mußten
infolge Absatzstockung der fertigen Schuhwaren in den Monaten No -
vembe ? und Dezember st llgelegt werden . 73 Betriebe mit 1170 Ar -
beftcrn , die bis dahin unter �7 Stunden in der Woche gearbeitet
hatten , mußten in der gleichen Zeit weitere Einschränkungen vor -
nehmen und Arbeiter entlasten . Mit den letzten Zahlen kommt die

gegenwärtige Krise zum Ausdruck , wobei n cht unerwähnt
bleiben darf , daß im Dezember 8 Betriebe mit 125 Arbeitern die
Arbeit wieder aufgenommen haben und 15 Betrieb « mit 151 Ar -
beitern , die bisher eingeschränkt gearbeitet hatten , d. « Beschäftigung
weiter ausdehnen konnten .

Der Bericht des Städtischen Arbeitsamtes gibt endlich A" « kunst
über die Lage derHilfsbetriebeim Schuhgewerbe von Pinna -

Ens. Beschäftigte Ausputzerelen wurden Ende Dezember 37 m' t

» gesamt 327 Arbeitern gezählt In der Absatzfabrikation arbeiteten

zu der gleichen Zeit 14 Betriebe mit 101 Arbeitern , in der Hinter -
koppenfabrikation 6 Betrieb « mit 37 Arbe tern und als Besatzfabriken
6 Betriebe mit 22 Arbeitern .

Ueber die allgemeine Lage im Schuhgewerbe bleibt weiter zu

berichten , daß im Laufe de » Monats Januar sich die Krise weit «

verschärft hat Mußten doch noch einer M Ueilung de » Arbett »-

amte » in der letzten Januarwoche einschließlich der Arbeit « vom

Lande 2400 Erwerbslose d « Fürsorge zugeführt w« deit

verkehrseinfchränkunz in DeukfchSsterreich . Mit Rücksicht auf den
Stand der Kohleneingäng « und den gegenwärtig etwa , größeren
Umfang des Gütervnkehrs hat die deutschösterreichisch « Staatsbohn -
verwaltung eine Einschränkung des Güterverkehrs bis

zum 12. Februar vnfügt und nur die Beförderung best mntt «

Gut « , darunter von Lebensmitteln und Brennstoffen , zugestanden .
Im Verkehr mit d « Zschechoslowakei und im Verkehr au » Deutsch -
land bestehen keine Beschränkungen . Der übrige Au » landsv « kehr
wird bis zum 12 Februar ganz eingestellt .

Amerikanische Auslandskredite . Die amerikanische Kriegsfinanz .
dank ( War Finance Corporation ) — n cht zu verwechseln mit dem

neuen Institut zur Finanzierung des Außenhandels — stand vor

ihrer Auflösung , Hot aber aus Betreiben der amerikanischen Farm «

ihre Tätigkeit wieder ausgenommen . Sie erieilte zunächst ihre vor -

läufige Zustimmung zu einem Kredit von 10 M ll . Dollar zur Finan -

zierung der Ausfuhr kondensiert « Milch und ähnlicher Erzeugniste
nach Europa .

. Slaatsbaukrott od « sozialdemokratische Steuerpolitik . ' Unt «

di�em Titel erscheint soeben im Vorwärts - Verlag «ine Streit -

schrift von Gustav Petersmann ( Preis 1,50 M. ) , d « sich ent -

schieden für die Durchführnng d « von den Sozialdemokraten in d «

Reichsregierung verfochtenen Steuerpolitik einsetzt Er zeigt die wirt .

schoftlichen und politischen Voraussetzungen der Finanzwirtschast nach

dem Kriege ; ausftjhrfd ) geht er auf die Notwendigkeit der Besitz -

steuern ein und kenn/zeichnet dabei das Verhaften der Rechten , die

sich hartnäckig gegen die Erfastung des Besitzes gewehrt habe . Tie

volkstümliche Schreibweise und da » umfangreiche Tatsachenmaterial

machen da » Lüchlein für Zwecke der Agitation besonder » bei de »

bevorstehenden Wahlen recht geeignet

Erhöhung de » Aokennmlaufs . Nach dem Ausweis d « Reichs .
bank vom 31 . Januar hat - sich d « Umlauf von Banknoten und Dar »

lehnskastenfcheinen während der vierten Januarwoche wieder

vergrößert , und zwar um 562,4 Mill . Mark , nachdem in den

ersten drei Wochen des Monats Rückflüste in Höhe von insgesamt
3439 . 4 Mill . Mark ausgewiesen worden waren . Im einzelnen mußt «
d « Banknotenumlauf diesmal um 602,4 Mill . Mark auf
66 620,8 Mill . Mark ausgedehnt werden , während sich der Darlehns -

kastenfcheinumlauf durch Rückflüsse In Höhe von 40 Mill . Mark auf
11 340,5 Mill . Mark verminderte .

Hus aller Welt .
Ein belgischer öanköirektor als Gelösihmnggler .

Nach ein « Meldung des „ Ecko de Rhin ' au » Aachen , isi am

Donnerstag an der deutsch - oelgiichen Grenze von der

Grenzwache «in Auto angehalten worden , in dem d « Di »
eektor der Bank von Dervier « sich befand , die in Aachen
eine Zweigstelle unterhält Dabei sollen bedeutende
Summen beschlagnahmt worden sein . Do außerdem die

Papiere d « Reisenden nicht in Ordnung waren , habe die deutsch «

Schutzwache den Direktor , seinen Sekretär und Chauffeur fest »

genommen , später ab « wieder freigelasten , den Direktor
aber nur gegen Stellung ein « Kaution von einer
Million Mark .

Raubüberfall auf ei « Postamt .

Tri « . 7. Februar . In Traben - Trarbach an h « Mosel
drangen in d « vergangenen Nacht drei maskierte Mann «
in da , Postamt ein und raubten 180000 M. an barem
Geld « und Postwertzeichen . Der anwesende Nachtwächter
wurde durch Drohungen In Schach gehalten .

vorträae . vereine unü verlammlnnk�en .
Rrpublitauischrr FLHerrbnnd (Bttz. 3) . Heut « abend 7 Uhr valloerfannn »

lung . «oltastr . 41, SchlotzblSuquelle . — vrisgrupp , Zentru » hetmattreuer
Lberfchlefier . Donnerstag , den 10. Februar , abend » 7 Uhr , im großen Gaal »
de » Lehrerner «in,hauses , Aleranderstr . 41, Frftabend , rhrateraukfuhrung unter
Mitwirkung nambofier Künstler , anschließend Tanz . Der Ueberschi ' ß soll für
Unterslützungabedürttioe der Örtsornope oerwandt werden . Einloßkarien sind
zn haben in der Geschüftsstelle , Breite Glr . 88, unb an der Abend! asse . —
Dentiche , Schutzoerband der Schwerhirfil «». Am Donnerstag , den 10. Februar ,
abend » 7 Uhr, in der Rarfiisstr . 49 Monatsversammlun » . Vertrag be» Herr »
Heppner . BielhSzer ausgestellt Gifte willkommen .

Sport .
Das Schauiuruen des Nordbezirk , der Freien Turnerfchost hatte

rne Ueberfülle von Turnern und Gästen zusammengeführt , so daß
fich die Turnhall « al » zu klein « wie » . Belm Einmarsch bildeten die
MSnn « , Jugendlichen und Knaben durch di « lange Reihe fast «in
geschlossenes Oval , so daß bei den Freiübungen die jewell » nicht be »
teiligten Turn « die Halle v « lasten mußten , um den zahft « che «
Gästen nicht vi « Aussicht zu versperren . Nach den gut durchzeführ -
ten Freiübungen der Knaben und Hantelübungen d « Männer und
Zugendkichen teilte der Bezirksvarfitzend « in ein « kurzen Ansprache
mit , daß d « frühere T . Sp . - Bereln Norden den Anschluß an die
Freie Turnerschaft begrüße und fich in gut « A" fwSrisent « icklunq
befinde , so daß hoffentlich bald die Eröffnung einer Frauen - und
Mädchenabteilunq in der Turnhalle Echönfließ « Straße « folgen
könne Da » Riegen , und Kürturnen brachte da » Anfänger - und
Kunstturnen in vorzüglicher Weise zum Ausdruck , anschließend folgte
ein « Ballstafette d « Jugendlichen und Verteilung von nochttänlichen
Weihnochtspräsenten an die Kinder . Hingewiesen sei noch daraus ,
daß außer in der Schönfließer Straße ( Schönhauser Viertel ) noch
Turnabteilungen für Männer , Frauen , Jugendliche und Kind « in
d « Demmlner Strohe 27 ( Brunnenviertel ) vielseitige Gelegenheit
zu Turnen und Sport biete ».



Gencktszeitung .
„Schieber�eschäfle . �

Huf der Anklagebank der Strafkammer de » Landgerichts I hatte
gestern der Reisende Reinhold K o b s Platz zu nehmen , der einem
Konsortium oon acht Personen anaehörte , die in sehr raffinierter
Weife Leute , d e zu Schiebergcschäften geneigt sind , um sehr be¬
trächtliche Summen geprellt hoben . Einem Bäckermeister in der
Beussclstrahe , dem er sich als Magistrats ' ekretär vorstellte , bat er
18 Sack Zucker zum Verkauf an . Er erklärte , e» handle sich um
Magistratsware . die aus einem Speicher am Humboldthafen ab -
geholt werden könne . Als der Bäckermeister , der da » Geschäft gern
machen wollte , dorr eintraf , fand er außer dem Herrn Magistrats -
sekretär noch ein angebliches Magistratsfuhrwerk und zwei Manner
vor , die sich als Kutscher bzw . Mazistratsschre bcr ousgaben . Der
Angeklagte übergab ihm dann eine mit Magistratsstempel versehene
Anweisung auf den Zucker , empfing dageoen den Betrog von
1 6 2 0 0 M. und fand Geleaenbeit , mit seinen Komplizen spurlos zu
verschwinden . In anderen Fällen wurde dasselbe Kunststück gegen «
über anderen Personen ausgeführt , die nach dem Nordbahnhof , dem
Anhalter Güterbahnhof uiw . bestellt wurden , um Sprit oder Hafer
oder Zucker auf dem Wene des Schleichhandels in Empfang zu
nehmen . Sie olle sind ihr lMd losgeworden und d e Gauner haben
im ganzen über 70 000 M. erbeutet . Schließlich wurde der
Angeklagte zur Strecke gebracht , als er versuchte , in einem weiteren
Betrugssolle 91 000 M. zu erbeuten . Er siel nämlich einem Ueber -
wachunnsbeamten der Rcichszuckerftelle Loritz in die Hände . Diesem
war mitgeteilt worden , daß angeblich �00 Zentner Zucker verschoben
werden sollten , und er l est sich scheinbar auf das Geschäft ein . Er
wurde nach dem Ostbabnhcs bestellt und e» wurde ihm bedeutet , daß
er in einem dortigen Restaurant auf den Sekretär der Verteilung »-
stelle warten solle , der ihm die nötigen Freigabescheine übergeben
würde . Es sollten 110 Zentner Zucker zum Preise von se 7S0 M.

pro Zentner geliefert «ersten . Dann erschien der Angeklagte , der in
einzelnen Fällen zur Abwechselung auch al » Eisenbahnsetretar
fungiert hatte , diesmal wieder als „ Mag stratsfekretär auf der Bild -
fläche , um gegen Hingabe der Freigabescheine da » Geld im Betrage
von 91 000 in Empfang zu nehmen . Lorher hatte sich zu dem An -
geklagten noch ein Mann , der sich al » . Lademeister der Verteilung »-
stelle * gerierte , und ein angeblicher Kutscher gesellt , die aber schon
verschwunden waren , als Herr Loritz den Angeklagten festnehmen
ließ . Die Komplizen de « letzteren sind le der unermittelt geblieben .
Das Urteil la - ttete auf 2 Jahre 6 Monat » Sesängni » .

Verliner Vmmnkernehmer auf der Anklagebank .
Der schon angekündigte Riesenprozeß , bei dem e» sich um sahre -

lang zurückliegende Vorgänge auf dem Baumarkte handelt , begann
gestern vor der dritten Strafkammer de » Landgericht » I unter vor -

Si
de » Landgerichtsd ' rektors Rehn . Der Hauptangeklaqte , früherer

auunternehmcr Eugen S i e v e r s . der in dieser Strafsache mit
Unterbrechungen im ganzen 854 Iabre in Untersuchungshaft gefesien
hat , ist angeklagt , in den Jahren 1907 bis 1912 d�rch acht selbständige
Handlungen die v- rschicdensten Personen um Betraoe von 50 000 .
100000 , 150 000 Mark bis hinauf zu einer Million Mark geschädigt
zu haben . Der zwelle Angeklaate , Kaufmann Julius Kluger ist
der Beihilfe in verschiedenen Fällen beschuldigt . Architekt Kurt
Bern dt ist der Beihilfe zur Untreue angeklagt . Der vierte An »

geklagte ist der Kaufmann Benno E b e r t , der Belhllfe zum Be -

trüge geleistet haben soll . Al » Zeugen sind zirka 70 Personen ge »
laden , als Sachverständige fungieren ein Dutzend Baurät « . Bau -
meister , vrch tekten , Bücherrevisoren usw . — Der Angeklagte
Siever » , ein Mann ohne vermöaen , der auch schon den Offen -
barungseid geleistet hat . hat dos Kunststück fertig gebracht , in ganz
ungeheurem Nmfmige Baugeschäfte zu machen . Er ist ursprünglich
Kaufmann gewesen, kam dann al » Geschäftsführer eine » Bauunter »

nehmer » in da , Getriebe de « Baugeschäfte » hinein , und al » diese »
Bauuuternehmen in Konkurs geriet , betrieb er selbst da » Baugeschäst
in großem Umfange . Er hat in verhältnismäßig kurzer Zeit acht
Grundstücke mit einem Kaufwert von zirka 6 Millionen Mark er -
warben und nach und nach acht bis neun Gesellschaften m. b. H. , u. a.
auch die Ballgesellschaft Bülowstraße G. m. b. H. gegründet , die zum
großen Teil in Konkurs geraten find . Die Anklage behauptet , daß
der Angeklagte beim Ankauf von Häufern und Baugrundstücken die
von ihm gef - hädigte » Verkäufer veranlaßt habe , im Kaufvercrage
einer demnächst aufzunehmenden Bauqeldcrhypothek in Höhe von
sechs Zehntel der Tore zwe er Sachverständiger zwecks Bebauung der
Grundstücke den Vorrang vor den hypothekarisch eingetragenen Rest -
kaufgeldern einzuräumen . Er soll au » den PrioritStshypctheken und
den ihm von mehreren Banken gewährten Krediten erklecklich «
Summen in die eiaene Tasche haben - fließen lassen . Er soll es auch
oerstanden haben , sich unverhältnismäßiq hohe Taren zu verschaffen .
Bei der Cubhastation der Grundstücke sind dann die Verkäufer mit
ihren Restkousgeldern ausgefallen . Er bestre tet seine Schuld , ebenso
die drei Mitangeklagten . Kluger erklärt lehr energisch , daß er zwar
bei dem Augeklagten Siever ? , dem er Größenwahn vorwirft , An -
gestellter war , sich aber ausschließlich mit den Vermietungen zu be -
fchäktigen hatte während er mit der Finanzierung gar nicht » zu tun
hatte . Auch der Angeklagte Kurt B e rn d t bestreitet durchaus , sich
strafbar gemacht zu haben . Er hatte feinerze t ein sehr umfangreiches
Architekten , mternehmen mit einem Bureau , in dem zahlreiche Per -
fönen beschäftig » waren . Er sei , wie er bekundet , in einer riesigen
Arbeitslast sehr nervös geworden und habe sich natürlich nicht um
jede Kleinigkeit kümmern können . Er habe für den Angeklagte «
Siever » led glich Lauten auftragsgemäß ausgeführt , fei aber gar
nicht in der Lage gewesen , irgendwie die finanziellen Transaktione «
de » Siever » nachzuprüfen . Die Verhandlung wird voraussichtlich
über 8 Wochen dauern , wöchentlich wird an 4 Tagen verhandelt
werden . Wir werden am Schluß de » Prozesse » das Urteil bekannt -
geben .
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AUSSCHLIESSLICH QUALITÄTSWARE
afme , SUUksUfd auf den ftisfrermen Preis /

Am FreUag . i>. i . d. Mi». .
ubenb » >,,7 Übe, enUdillfl
nach turzem schweren Leiden
mein ? Hebe Frau , unjire
gu! » Mutter

Hedwig Koblenzer
geb . Kimenskl , verw .

Schwabe [ 14 ®
im 50. Lebenetahre .

Um sttlle » Beilelb bittet
Carl Nablenzer
Erna Noblen , er
Margarete Schwabe

Berlin . 7. Februar ISZt.
Stolpisch « Stratze 35

Die Beerdiaung tinbei
am Mit ' wach, d. «. Z 19ZI.
nachmittag « V' t Uhr. von
der Leichenhalle de» St . Se-
orgen - Nirchhoi » in Beizen -
Im, Sliilkebrah », au « van .

Spezialarzt
( aypbllii , Harn- , Frauen -
leld3chw »che,Beinkranke
Behandig . schnell , sicher
u s - chmerzl . inDr . liomeyer
& Co. konz . Lab. BlUlunter -
such , t - äden im harn usw.

Friedrietistr . SUÄib
�or. II ». 5-8. Sonnt , lo- l
Triizahl Separ . DameBilm .

Pianos
wnlchön .
»aufoelrqi

öuöet

""fe
er » preiswerte '

(baranlle . freie
Utfenina . Wieener , Sirtfien .
teüfcchäHMI»rfl »i�rniau _ Biirfw

öleganf und billig
sind rrfint pundtrhar gtarttOwhm , ßr Dam « «
und Herten tu Iragtndm moättnen Deuils -

�XeUenarmbinder
mS rttimdet *. aopptl ! gtsidbtrlem Dtn/tfuß .
cllnmä�lid > mit cem bloßen Sdugc von Qcld
tu untarsebeiden . Gm oorntbmea , bodraporiea
Geschenk für Jede Dam » , JeäiH ' Jierrn , die
' Ziel de eines ieden Siemes .

SJd) bm oorl . noch in der Sage , ermähntes
�Praddäüdc . zudem Slusnabmeprsv oon SM- 26
tu oerxnaen . �Viruigetn (Sie nidd die ' Be¬

stellung , ' Bemunderer sind alle .
Uersandt erfolgt an mir unbekannte Per¬

sonen nur gegen Uoreinsenduag das Uetragss .

Helm . ÖdimiditJiXgZ - r
Duisburg , cPoalfad )

spezial - arzt� : � : . « : : �
Dr . med . Karl Reinhjrdt
Potsdamer Str . 117 0 . " . . " - .
Bchai di . »uch ichweriier ». »eraitetfter Leiden b. laimjShr bewährte «
seiivertayren Sprechu . h. lZ —z. ' ih —X adenb ». Sonwaa 1
Au' ilärenbe Broschiire mtt Beschreibung liimti - Heilverfahren t »
»erichlollenem Nuverf gegen Emienbuna »an M. tJO varfgferf

KauTen Sie

bestes

Seifenpulver
Preis Mk . 2 - 25 das PakcL

Hllarnix « Fabrikanten >

Barkel & CIc . , DO « teldort

Sief n . Zinn
Altnetalla kauft zu höh
PielsM Zl . . * <bM« IX *

erijtJWjjStrjtT�Mvm�

EßübentolonifleB !
Nachmaschitt « , 8 Hing « und
Warmwasser einsab , fall neu febt
billig zu verfaulen . Hmnboibt -
äallen . BninneniU . 9t , Ami

Metallbetten
Slahlbrahfmatriqen . Kinber -
betten Balller an iebermann .
Natalaa fr. Liseamabettabrik .
8». ! in TM« . 8M5

Aw « S Dr. Stalte fllr alle »eschlechta -
i # | 3eZlal " NT Zt Haut- , Harn- , Frau , »leiden ,
harfnviiig » AuallUN». Au»schlag , Mannr»sch «»che . Snphili « —
Nachwei » in allen u »weiielbalien gälten durch «iutuniersuchung .
Nomb Neu u Silber - S rloarlau - Nuren. Separate » Damen , immer .

Dir . ? A. t . öser sen .

M Kozellwalki�tr . K9- 70 ' �- m' ha. �- a. �

S''
erillsntvn

PenIenzLmefsgde
auch ganze Sfgchldllz , auil zum Höchsten Nur »

W. Weisageri
� Baipziger »trasta HZ , Eingang Mauerstrah »

Zinn u . Blei
sowie alle Altmetalle kaufen

zu Tagasoreisen

Metallsctunelzwerke ,
Waiaamaratr , 74.

r «lepbon Monizplaiz W55

Haaslerer kauf . Hoacntrlg .
kragenKnOnfe , S' ric - blnder ,
Socken , Mancheticrbofcn u.
Westen buBrrsi preisw . J . Ali -
barg , NankBlla , Bergnf 155.

erhJItergraui . MaardlefrDher
Naturlarlie wieder d. Reichels
llettneritar . Üunkaita ( mähl .
i. ISI unverwischnar . 0 SO u.

15 M. Ollo Reichel , Berlin «,
SO, EisanbalMUraA « «.

Kapier , Rotgaß ,
Messing asw .
ium zu den höchsten 'Kaust

preisen
Tage «-

BcckowepStrJlj�Ä ;
S- enagraphie , Schreibma »

ichine . lonbwirtsch
Buchführung 50, —, Holle » t . . .

i anstatt . Patabamerstr . llSa .



f Theater,lichtspiele etc . �f

Die Gezeicbaeteo

_ _ 6 Uhr

_ _
ScbaDspleiliaus

Die Sterne
7 Uhr

Deotsches Theater
8 Uhr : Cäsar und Kleopalra
Mittwoch : Paust I. Teil

Kammerspiele
TVjU. : Oer pathetische Hut
Mw. ?>/, : Büchse der Paodont

Gr. Schaospielbans
( KarlstraSe )

T Uhr : Florian Qeysr
Mltlw . 7 Uhr : Florian Geyer

Theater I. d.

Königgratzer Str .
VjS Jekaterina

Uhr : Iwanowna
( Luclc HSfllch . Paul Midi .
Dernburg , Pröckl , Römer ,
Schlegel . Marba , Lehndorft )

Mittwoch , neu einstudiert ;
Der Vater

Drama von August Strlndbcrg
( Lucle Höflich , Ludw. Hanau ,
Frieda Richard , Gustav Botx ,
Ernst Dernburg , Eva Brock ,

Rudolf Jünger . )
Donn : Jekaterina Iwanowna
Freitag : Der Vater

KomOdlenhans
Die Sache m . Lola

mit Max Pallenberg
Jos . Dora a. G. , Ort Wagner ,
Plcha , Uaskcl , Stieda , Kiper
Sonnabend , zum ersten Male :

Das weiße

Lämmchen
Lustspiel von Hanns SaBmann

mit Max Fallenberg
Leonhard Haskel / Entmy
Sturm / Heinz Stieda / Olga
Engl / Eva Brock / Pr . Lehndorft

Berliner Theater
' / - «Uhr. - Die spanische

Nachtigall
Operctievon Leo E' all mit

FritzIMassary
Hans Waaamann , Emmy
Sturm , Julius Brandt ,
Reluhold Paach , OlgaJ - Dgl

Volksbühne
Theater am BOlowplatz .

7 Uhr : Daa Poatamt und
Die KomBdle der Irrungen

Lessing-Tlieater
Heute unt Mittwoch VU:

Ein idealer Gatte
( Durieux . Götz , Loos )

Donnerstag Tt/a U. : Flamme

Oeotseiies KDnstler-Theater
Allabendlich VI, Uhr:

DieScheidnngsreise
mit Max Adalbert und

Trnde Hesterberg
Sonnabend 3 Uhr :

■fiSSSfr Fitzllfltz

Rose- Theater
Psu Deserteure

Polles Caprlce
Am Oranienburger Tor

Täglich ' 1� Uhr :
Pfeffer nnd Salz

Der schlaue Theophil
Der Doppelganger
Telephon : Norden 8650

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl. ' / ««

Der neue Schlagerl
Der Großfürst
Ein Instiges Stück aus dem
Berliner Lehen in 3 Akten .
Berliner Humor ! Berl . Typen !
Sonntag 3' /� Eine fldele Ehe.

Künigstadt - Theater
Bahnhof Jannowitzbrucke

Tägl . 7. 30 Qala . Süngor
Im Ballsaal TANZ

Sarrasanl
Tägl . T" , Sonnt auch 3 Uhr 1
NeueA' trakt . Letzt Woche
Oretl ' s Traum . Mittw . 3Uhr |

Extra - Vorstellung
Halbe Preise für Kmder L
Vorverk . Tietz u. Circusk . j

Uentrsl - Theater

Ü�DiePostmeisterin
Oeutar . hes Opernltnua
7 uhr : Figaros Boeiueit
Mrledr . - WJIhrlmnt . Th

«/ - uhr : Hoheit ilie Tänzerin
Kl . Schaasplelliaua

7 % uhr . Reigen
Komische Oper

TfoW Barnneßchen Sarah
Lustsplelhaus

Vlt Uhr : Arnold Bleck in
Die achwebeuda Jungfrau

Uetropol - Tlioater

u. : Botlandweibchen
Neues Operettentlieat .

TV. U. : Yu- Shl tanzt
Neues Volkstheater

7v,u . : Jagend
Behlller - Thent . Chori .

t «/ , uhr . Helden
Thslls - Thester

" / . uhr : Mascottchen
Thjun Nollendorfplsta
7 uhr Wenn Liebe erwacht
Theater den Westens

tv . uhr : Scbwalbenboclizelt
Th - l . d . Kommandantenatr -

7' / . u. : Der verjüngte Artolar
Wallner - Theater

ff? Der Geiger m Logsno
Residenz - Theater

Väellch VI, Uhr :

Lady Windermeres Fächer
Hsnsi Arastädt

Sandrock . Toelle , korfl , Haas «
FalkenstelnMamelokValltnlla

Heute 4 Uhr , halbe Preise :
l > Ie Freundin

Lii

I

Reines

Variete Programm
Rauchen gestattet :

BebrcnstraBe 84
Allabendlich VI, Uhr

D. lustigeSpielplan

SCAtA

Jldmirals - Palast
" . Die roten Schuhe
Morg. 7' /«: Flirt In St . Moritz

Trianon - Theater
Heute u. folgende Tage V/, U. :
Der groBc Erfolg )

Carl Clewlng in

Eatnmennnsih
Lustspiel von H. Ilgenstein
Donnerstag , in. Febr . , 7>/,Uhr

Zum ersten Male :
DleG esr llschaf t des
Abbd Chateaunent

Tragikomödie v. Ed. Stucken .
Leopoidlne Konstantin , ilka
firünlng , Käthe Haack , Luise
Werckmelster , Hansl Burg ,
Herrn . Vallentin , Jul . Falken -
stein , Adolf Edgar Licho , Hans
Brockmann , Wilhelm Bandow ,
Emil Mamelok , Franz Weber .

Kleines Theater
Unter den Linden 44.

Täglich ' / «S Uhr :
Casanovas Mohn

Lustspiel von Rudolf Lothar .
Eugen Burg , Madv Christians .
Bans Albert , Heinr . Schreib .
Morgen u. folg . Tage 8 Uhr :

Coaanovsa Sohn

RelchshalL-Theater
Abds. 7>/,v . u. Sonnt .

nachm . 3 Uhr :

stettSiiWr
Nehm, halb . Pr
VarieteDönhoH -
Brettl Anf. 6' / ,

Theater am Kottbuter Tor
a Kottbuser Str . 6
- Tägl 7' / , und Sonntag

nachm . 8 Uhr
Elite - Sänger
Zum SchluS - Der

Kriegsgcwinnier.
Vorher ; .

nStrand - IdrtlM
u. der hervorragende Soloteil
Nachmittags halbe Prelael
Vorverkauf . II !>/, u. 4- 6 an
der Theaterkasse u Leipziger
SintfleSI ( Spittelkolonnaden )

SchaU und Ranch
im utoSen Schauspielhaus

Dir . Hans v. Wolzogen .
Telephon ; Norden 8643.

Konz . VI, U, Beginn 8>/ , U.
Daa große

Februar - Progran a

Die Dose "vgd Stasibni
mit Mlzsl Delorm
und Arnold Rleck

Potsdamer Str . 48

? ola Kegri n;

Arme Tioletta
außerdem

Die Liebllngsfran
d. Maharadscha . I . Teil
II. u. HLTell anschließend

Turraatr . 13
Friedenau , Kheinstr14
Das große Heehland *-

Sensationsdrama ;

Der letzte SchnB
Alexander pl . - Paao ,

Arme Violettu

Cofleordia-Paiast-fbeaier
84 Andrraaltraß » 64.

yeßa Mofa In:

Äsehermidwoeh
Harr ? pl - i :

Lühn - nichau :
Variete !

Apollo-Tltealerj
7' / , Direktion : James Klein . 7' l , f

Das große AnastaitangaatOck in 4 Bildern {

Madame
flubarrys
Siebesleben 1
mit der weltberühmten |

Saharet
als Gräfin Dubarry .

Heber 180 Mttwlrkenda I — Sonntag 3>/ , daa 1
vollat . Stück mit Saharet . — jeder Ei wachsene

Uhr iI Kind frei I — Vorvi/k . ab 10 unumerbroch .

Konditorei Noukölln, Boddlostr . 65
am Rathaus

Intime Musik t » i Neu renoviert
Eigene Konditorei .

AnzOg«

nseanung
' // ' " /// ""' S/// " ' /

Konfstow . tut guten , hiltbirin Stötten und Friidontzutaton verfertigt .

Chevot- Anzöge 290

Cheviot- Anzöge 320

Cheviot - ÄnzögeÄ�S &ÄS; 360

Cheviot- AnzlgetSSSZVZrüTt 390

Kammgarn- Anzüge
Man asehw . apr Jra .
Stoff �»aAgw. prew IL 440

Farbige Anzöge bdfi:ki 280

Dunkelfarbige Anzöge *£ 340

Cheviot - Anzüge 410
Mm * Paal «» aind für Bruatwell . 88170 bereebaett Jede weiter » OrSaee koste «
je asch QsalUM 10 bis 10 Hark nehr . Jede UaUer « QrDaae «bensevtel weniger .

Höte / Krawatten / Serviteurs / Kragen / Hosenträger / Socken / sehr billig.

Nur
riotVerkiufssletle Baer�ohn Keine

Ftiialen mehr

Hur Chausseestraße 29 - 30 Nur

Lm Komödienhaus
findet die Erstaufführung des neuen Schwankes

von Hann « Saßmonn mit

Max pallenberg
in der Titelrolle :

OasweißeLämmchen
am Eonnabend , den 12 . Februar , statt

znax pallenberg / Leonhard Saskel / SmmyS ' orm
Heinz Stieda / Olga Sngl / Sva Srock / Frieda Lehndorff

Regie : Ernst Welifch .

FH1LHARM0N

geelhoyeh -Ll' ähU-SIie!»!
des Fhllbarm . Orchesters

Dirig Prof . R Hagel
unt get . Mitwirkung von Frau

Mona Dahme » • Schölte
Sinf. F- dur - Brahms : Sonate

C- molI Beethoven
Anfang 8 Uhr . Eintritt 3 M,

Variete - Cafe

jnoritziitatz
Oranlenatralie 83 34

Täglich 8 Uhr :
Elite - Programm

— WonoWelt —
A. Scholz . Hasenheide 114

Hcnte
Dienstag , den 8. Februar :

Bayer. Bierfest
Prämierung der

schwersten Dame
3 bare Geldpreise ;

300, - , 200. - , 100. — M.
Anmeldungen bis V/, Uhr
an der Kasse . — Anf. ftUhr .
6 Kape len . 30 bayr . Madl .

feeissn®1' -
��cllanj®
• fv * aa4 nkbt äbtr bod IMS-
»erbdllnls tDlfAtn VrfitiWlobn
«nb £ef «; rte ' hing bmlMcfi . V
tat. Thte Weg« zur Erhsliung
und Sich rung unlrrr «Irbehs -
frtfl jrigi Ad. Bf «««« Schrift

Geldrevolution
und Arbeitslohn

t�v Vit. und 30 %
-m.. jSft«uhf ** - ■ v- ' - "O—efl«,•cTwppamFi. - vunrur i#y «Tcnn

Lmdfvlbaye 2

Eine Tafel Schokolade gratis Dam -
1Vm

8., 0. u. 10 Februar gegen Vorzeigung dieses Inserats

AufKiareiia�ibuci m
S' i Bildern über unsere
hiltebring . Methodebel
Rückgraiverkrümm . ,

hoherSchulteru Hüfte
( keine Betufsstörnng )
zu bez. gegen Einsen¬
dung von 3 Mark von
Franz Menzel , Berlin
W. 7, Magdeburger
Str . 28. Für Buchrück -
cahe 2 Mark zurück .

enner

auen

apitän
autabak
in den meisten

Zigarren - Geschäften .
General - Vertrieb :

C. Rttker , Berlin
Llcbtenbergcr Straße 22

fKgSt 3861. ) «

Treff
Tanzparadies Zelt 2 ÄS

Sonnabend , den
12. Februar 1921

Billiger Zigarreu - Berkauf
für Kleinhändler nnd Private

zwecks Räumung alter abgelagerter Reftpcfien . Sott auf täglich
con 9—4, Sonnabend » 9 —2 Uhr. Normale Formate , gute

vuailtäten . Rietnabgabe mindesten , SO Stück.

Von 80 Pf . per Stück aufwärts .
OßnOIctn bei Abnahme von wenigstens 300 Stück

OrolÜffenprclic . 28/7
Arthur Buchholz « Berlin . Beuthstr . 4/5 .

Nervorragsnäe l BOrofedern «

BRAUSE « � ISERLOHN

Leciihinpillen
Marke . « ibai « '

bekämpfen Migräne , Nevraffhenie ,

Schlaflosigkeit , Blutarmut , Bleichsucht .
verlin

Eeibjiscrftr . 98 ,
nahe SharloUenstr .

Zenirum 27rS

Pianos - Mgel
gebrauchte , bekannteste Firmen Instrumente ! neue

»roste Auswahl

Stets Gelegenheitskäufe

pianohaus , Manderfir . 37
gegenüber Polizripr - Pdwm

Kupfer
Messing , Zinn nsv .

Queeksllber, Zabngebisse,
Platin -, Gold-. SübeiiinKli

kauft

Brannenstr . 11

Beusseislr . 29

Feonstr . 48

Weidenveg 72 .

Metall3aokaolsstelle
Osten .

Grüner Weg 81'

zahlt Tagespreise für

Kopfer , Messing ,
Biel , Zink etc .

12000

Stranß -
iedern

zu verkaufen , ca. >/« Meter
lang . Stück I M. , 2 M. , 3 M. .
8 M. i ca. >/, Meter lang 8 M. ,

10 M. , IS M, 25 M
Muster gegen Nachnahme .

Hesse , Dresden ,
Sehchfleistraiie .

EtCfdcnSle ?
an Flechten . Hautausschlag ,
dauisucken , Piaew , Finnen ,
Schot s, Rrästeeta . dann ge.
brauche - Sie DWM- Teerahe ' s
Dellselse . Erfolg überraschend .
Stück 8 M. Fu haben tu den

»rogerien :
Wannst «, W- istensee , Pren ».

lauer Promenade .
Bender , Sbaridg . , SchMcrstr . ,
Rrip , Bln . SW. RastbachstraHe ,
Berge », Bln . S, Meger Straße ,
Nohlffs , Siemen »st . Nonnend . .

s, Schoneberg ,
Schönederg .

»eneral - Bertrieb : «. Kaiser ,
Perlin W S0,Würtbvrgrr Str . S.

v Hochelegante , aparte �

Schlafzimmer
weiß - und elicnbeinlackiert ,

Scbrnnk , 183 cm, ovaL iacetL Spiegel , groBc
Prislertoilettc , mit drei - piegeln , große Botten ,
Umbau , Apotheksti , Matratsca usw.

ermißigt auf M . 5950 . —

Kleiner * Scblatztramer , saubere Ausführung ,
weißlack . , komplett von M. 2871, — an.

" - 1 Eigene LacfciemeL , »

Görlitz , Charlottenbnrg w8Äd�er
BAL Quelle auch für Vtederverklalcr .

ÄL
Pferdeverfteigerung .

Am Sonnabend , den 18 . Zebrnax . normittaas »/ , Uhr.
werben aus dem Hol« der Mag- Mnftr . 8 —8 ein , A' n»ahl au»-
rangierte Pferd , und Fohlen gegen sofortige Pavtahliing meist»
bieten » oerstetgerL 87D

Polizei - Abteilmta „ KriedrichShaiu " .

VottnungL - aunsuick
Sneaition ( gegr . 1851) Latfertiau *

A. SCNXPBR 173/8 '

Möbel - Transporte
Beriin - Wilmersdorf , Wilhelmsaue 36

Langjährige bewährte Vertretungen in ganz Deutschland .

Dringend ! Gute Preise ! Dringend !

Kupfer , Rotguß , Messing

Quecksilber
Zinn ♦ Weißlager

Schulzendorfer Str . 2

Kösllner Str . 6

Swinemünder Str . 109

MtmelMn , stnMhDIn
dilligsfe Bezugsquelle für Osterei er . Osterhusen usw

Friedläuder , Martin - Luther - Str . SS .

� Ztellensngedote�
AllsMvereill ffir VeikeoselS ' MMsrg mt

wgegellil e. S. m. v. S. m *
Sir fachen per L April 1921 eine tüchtig « straft als

ersten Geschäftsführer
für unseren Verein mit 10 Berfaussstellen und Bäckerei .

Reslektieri wird auf einen energische » Herrn mit langjähriger
Praxi , und organisatorischem Talent . — Ausführliche B »
Werbungen unter Angab « von Referenzen und »ehaltsansprüchen
stnb einzureichen an den Borstgenden de, Auftichtorates

Aichurb vettert . Seistensels a. S. , stlosterstr . 88.

mit jouTnuIistiscker Erfahrung
und kommunalpolitischen
Kenntnissen für den „ Vor¬
wärts " gesucht Beweibungen
an den Verlag , LindenstraBe S

mit sämtlichen Rechen - nnd Schreibmaschinen ft >st «nen
durchaus vertraut , mit langjähriger Praxis als ieicher ,
von großer Wertzengfabrif südlicher Porort Berlin «
sosort gesuchL — Bewerbungen unter A. 18 an die
Hauplexpedition de» „Borwärti *, Sindenstr . 8. 89S *

Tüchtige
branchekundige

Porzellan
sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

i . Jandorf & Co.
Brunnenstraße 19/21

Klempner
auf Auto kühler durchaus
perseft , al » Barardeiter für
Ostpreußen gesucht. Off - rL
unter d. b. 299 an Ziwa -
UbcBbanf , SSnigsberg LPr .

BycliilnicMnle�rinnEa
für E- hneüpresie und Tilget
uizd Steindruck . Ättlrgerinn «,
verlangt durch Arbeitsnachweis
der Stadt Berlin , Zistckerstr. i
(8—o). 1U/IJ



Ein amerikanisther Vorschlag .
Vashlagto » . 7. Februar . ( Meldung de » hollandsch

INemvbureaus . ) wie bereit » gemeldet , hat Senator Francey »
dem Senat eine Entschließung eingereicht , um die Frage der Ab -

Zahlung da Schulden der Alliierte n� auszurollen . Gleich -

zeitig reichte a einen Vorschlag bezüglich da Entschädigung » -

frage ein . Dieser enthält folgende Punkte :
1. Herabsetzung de » deutschen Schadenersatzes auf 15 Mil -

liarden oder 28 Annuitäten von je einer Milliarde

Dollar . Zn diesen Zahlen find die Zinsleifinngen ent -

halten .
Z. Deutschland wird ein Kredit von 5 Milliarden Dol -

lar in Gold für die deutsch - ostafrikanische » Kolonien

und die deutschen Telegraphenkabel eingeräumt , die

von da Enteute während des Krieges mit Beschlag belegt worden

sind. _
Z. Die Vereinigten Staaten werden zum Ankauf da früheren

deutsche « Kolonien und Kabel bevorrechtigt und zwar zum
Gesamtbetrag vou 5 Milliarden Dollar . Dieser Betrog wird von da

Rechnung da Schulden der Llliiaten an Amerika abge »

schrieben .

Die Alliiertenschnldeu au lklmerika .

London . 7 Februar . ( Meldung des hollandsch Nieuwsbureaus . )
Die von dem englischen Echatzkanzler Chamberlain in Dir -

m i n g h a m gehaltene Rede üda die engli ' chen Vorschläge bezüg .

lich der Annullierung der Kriegsschulden an die

Dereinigten Staaten hat in Washington große » Aus .

sehen erregt . T » wird scharfeKritlt an der Regierung geübt ,
da fie dem Senat kein « Mitteilung von da Angelegenheit gemacht
hat . Wie verlautet , ist man in Regierungskreisen der Auslassung ,

daß kein « Veranlassung vorliegt , diese Schuld zu annullie¬

ren . Die amaikanische Regierung beabfichtigt jedoch , von den

Alliierten nicht mehr zu fordern , als sie wirtschaftlich dazu Im »

stände find . Die « steht sowohl für die hauptsumme als auch für
die Zinszahlungen fest .

( Warum soll dies » durchaus verständig « Grundsaß , de « die
Alliierte » für sich al » selbstverständlich beanspruchen würden , nicht

auf Deutschland angewondt Werdens Die Red . )

vom preußischen Wahlkampf .

Wilson unten üurch .
Washington , 7. Februar . ( Meldung de « hollandsch Rieulv « «

bureau » ) Wie Präsident Wilson an Autoriiät eingebüßt bat .

geht au » der vehandluna seiner Botschaft im Abgeorbneten -
hauie hervor , in der er sein Veto gegen eine Entschließung der
Kamm » und de » Eenok « bezüglich der Herabsetzung der

H e e r e « ft ä r k e auf 175 000 Manu einlegte . Tie Bolichaft wurde

im Abgeordnetenhau » in einer so kurzen Zeit wie noch niemal »
mit 17l gegen 18 Stimmen verworfen , also mit einer

io großen Mehrheit wie fie fast nie vcrgekommen ist . ES wurde
io wenig darüber beraten , daß die Derbandlungen innerhalb
einer Stunde , nachdem die Bottchast eingelaufen war , beendet

wurde . Man erwarlet , daß der Senat sie in der gleichen Weise

bebandeln wird , wodurch dann die Entschließung automatisch in

Kraft »ritt .
_ _ _

Deutsthenhetze und kein Ende .

Brüssel . 7. Februar . ( WTV . ) Wie Jndepenbance Delge ' mit »

teilt , ist es im Hafen von Antwerpen anläßlich d » Anwesenheit

deutscher Seeleute zu Zwischenfällen gekommen . Die

Hasenverwaltung verlangt offenbar , daß die Besatzung deutscher

Schiffe an Bord bleibt und sich nicht in d » Stadt bewegt .

Diese Vorsichtsmaßnahmen , so schreibt das Blatt , feien notwendig ,
um zu verhindern , daß Leute ohne Erlaubnis sich in Belgien auf »

halten , deren Anwesenheit nicht erwünscht Ist . ( Wenn die bel »

gische Regierung sich noch imm » nicht müht , 27 Monate nach Kriege -
ende und troß d » Anwesenheit von vi » sozialisttschen Ministern in

ihr » Mitte , d » blinden Deutschenhetze eines Teil » ihr » Presse Ein -

hall zu gebieten , dann werden die Deutschen sich gezwungen sehen , zu
ein » sehr «infachen Gegenmaßregel zu greifen : denn Ant -

werpen braucht Deutschland , während Deutschland nicht auf Ant -

merpen angewiesen ist . Rotterdam ist ein ausgezeichneter ,
modern » Hafen und uns « « Seeleute find dort durchaus nicht » un -

erwünscht� . Die Red . )

Karlchen fragt beim Erzbischof an .

Budapest , 7. Feb : nar . ( Eig . Trahtbericht de » . Dorwärt » ' . ) Der

ungarische Ministerpräsident Teleki hat « S nun doch mit großer
Mühe und Rot fertig gebracht , die Rationalversammlung zu seinem

Standpunkt zu bekehren , daß die SSnIgslrage vorläufig an » der

öffentliche » Erörterung ausgeschaltet blelben müsse . Richtedesto -

wenig » bleibt die Regierungskrise latent , da Teleki mit

seinen sämtlichen Ministerkollegen infolge eine « Mißtrauensvotum »
aus der Regierungspartei ausscheiden mußte . Die Führung der

L e g i t i m i st e n hat Graf A n d r a s s h übernommen . Exkönig
Karl richtete , wie in der Rationalversammlung bekanntgegeben
wurde , « inen Brief an den ungarischen Erzbischof Ezernoch , in

dem er anfragt , wie die Stimmung im Bolle gegen ihn ist und ob

d » März der geeignet « Zeitpunkt iSr seine Rückkehr wäre .

« r i ft o k r a t i « und Geistlichkeit sind alio die Siützen , mit

deren Hille der Habsburg » wieder den Thron besteigen will . Das

Boll wird nicht gefragt I

die Schweiz und das Plebiszit in Wilna .

Gegen den Durchtransport von VölkerbundStruppe « .

Bern . 7. Februar . ( MTB . ) Der Bundesrat hat heute zur

Frage des DurchtransportesNier für das Abstimmungsgebiet

Wilna bestimmten Bölkerbundstruppen Stellung genommen und

ist zu dem Schlüsse gekommen , daß die Schweiz grundsätzlich in

keinem Falle verpflichtet sst. den Durchtransport zuzulassen . Ebenso -

wenig kann von d » Schweiz grundsätzlich oerlangt w» den , daß sse

die Bölkttbundstruppen unt » keinen Umständen durchläßt . Di «

Schweiz geht bei der Entscheidung darüber , ob die Völkerbunds -

truppe » durchzulosseff find od » nicht , von einem rein internen

Geftchtspunkte au ». Lm vorliegenden Falle kam d » Dundesrat zu

dem Enffchluss «, da » Gesuch , die zur Durchführung d » volksabftim »

mung nach Wilna zu entsendenden VSkkerbundstruppen durch die

Schweiz durchzulassen , abzulehnen .

Slaatsgnlchishof üb » dle Simulkau - Schulfrage . Wie nach
dem . Bayrischen Kurier " verlautet , hat der bayrisch «
Staatsgerichtshof die oon Mitgliedern der katholischen El -

ternvereinigung » hoben « veschw » de _ gegen die Simultan -

Schulordnung des Minister » hoffmonn aus formellen Grün -

de » abgewiesen , weil den Beschwerdeführern ein Beschwerderecht
nicht zustehe . Eine Entscheidung über die Rechtsglllligkeit der ver » !

« dnung selbst ist nicht ergangen . i

Der Zürftbischof als Wahlagitator .
vn pneem . Domine , in diebu » nostris ! Gib Frieden ,

Herr , in unseren Tagenl Mit diesen schönen und weihevolle »
Worten leitet Fürstbischof Bertram ein WahlflugblaU ein ,
das das Zentrumsblatt , die „ Germania " ' , in seinem gestrigen
Abendblatt zum Abdruck bringt . Nach einer dreifachen An -

rufung des h i m m e l s , in unseren Tagen Frieden zu geben ,
betont der furstbischöfliche Wahlagitator , daß der Kirche nichts
ferner liege , als sich in politische Fragen einzumischen .
Aber — und nun kommt das Wichtigere :

Aber die Kirche kann denjenigen Wahlen nicht gleich -
gültig gegenüberstehen , die voll tiefft » Bedeutung für die r e l i -

giösen Güter de » Volke » sind . Denn die Kirche hm den

Beruf , das Gottesreich auf Erden zu schützen und auszu -
breiten . Sie ist verpflichtet , dem Kampfe zwischen irdischem
Reich und G o t t e s r e l ch mit aller Umsicht und Festigkell zu
wehren . Dorum ruft sie allen Katholiken ihre hohen sittlichen und

religiösen Pflichten im öffentlichen Leben in Erinnerung .
Nach diesen allgemeinen Ausführungen wird der Fürst -

bischof deutlicher und erklärt es als „ echt kirchliche chirtenauf -
gäbe " , den Katholiken beizubringen , wie sie zu wählen

Millionen
körne » Rechlsparleieo und Kommunisten im
preußischen Landtagswahlkomps oerpuivern . Sopi a -
listen und Moskau zahlen hierzu gerne » ud reichlich .

Arbeiter ! Parteigenossen !
Schützt dle Republik und eure Freiheit . SSwpik für
den Sozialismus . Zahl » frelwilliae Beiträge
zum wahlfood » » er S . P . D. an Alex Bogel » .
Berlin NW 40, Zu den Zellen 23 ( Postscheckkonto 4S74Z ) .

haben . Die erst « Mahnung lautet : Macht all « von Eurem

Wahlrecht Gebrauch . Die zweite Mahnung lautet :

Nehmt es ernst mit Eurer Entschließung am Wahltage
Die dritte Mahnung lautet — doch hier geben wir dem

Mahner selbst das Wort :

Gib deine Stimme nur denen , die die Recht « der katho -
l i s ch e n Kirche treu und mutig vertreten ; — nur denen , die für
voll « Sicher st ellung katholischer Jugenderziehung
und deshalb für konfessionelle Schulen eintrete «: — nur denen , die

christliche Sitte und christliche Gesin nung in den Fa -
Milien und im privaten und öffentlichen Leben pflegen ; — nur
denen , die den Klassenhaß verwerfen und für eine gesunde
Sestallung de « sozialen Leben » nach den Grundsätzen der

katholischen Kirche eintreten wollen .
Der Fürstbischof Bertram hätte sich die langen Ausfüh -

rungen sparen und sie in zwei Worte zusammenfassen
können : Wählt Zentrum ! Wir haben Anlaß zu ver -
muten , daß manche „ Behirteten " vom rechten Wege abirren
und einen roten Wahlzettel abgebenwird . Möge auch
und einen roten Wahlzettel abgeben werden . Möge
auch ihnen der Herr seinen Frieden in unseren Tagen geben !

Die Hebamme als Landtagskandidali « . Die Deulschnationale
Bollepariei ha », so berichiet ibre offizielle Korresvondenz rühmend ,
für die Preußenwablen 44 Frauen , darunter eine Hebamme
al » Kandidatinnen aufgestellt . ES kommt wenig » auf die Zabl der
Kandidatinnen an , al « auf die mehr oder weniqer auSsicbtSvolle
Stelle auf den Wahllisten . Und wenn die Deuiicknalionalen ,
durch die das H e b a m m e n g e f e tz in der Preußischen LandeS «
Versammlung ,um Scheitern gebracht wnrde , eme Hebamme ol «
Kandidatin aufstellen , so bedeutet da «, ebenso wie die stolze Ziffer 44.
nicht « andere « al « Sand in die Augen der Wähler streuen .

von allen Steuern macht uns frei . . .

Pon der Deuffchen volkspcmei wurden dkes » Tage folgend «
Schreiben an Parteimitglied » versandt :

Deutsche volksparkei .
Ortsverein .

F» nspr . : Uhland 913 . Berlin - Wilmersdorf , Im Januar 1921 .
Hohenzollerndamm 183 .

Sehr geehrtes Parteimitglied !
Zu den autzercrdentlich wichtigen Wahlen am 29. Februar

für den preußischen Landtag bedarf die Partei Ihrer Hilfe . Wir
bitten Sie dringend , dem Obmann Ihres Wahlbezirkes , Fräulein
Allan , Nassauische Str . 1, mitzuteilen , ob Sie bereit dazu sind .
Ihre Mitarbeit kommt besonders für die Verteilung von Druck -
fachen in der Zeit von Mitte Januar bis zum Wahltag selbst in
Frage und am Wahltage selbst für die Besetzung Ihre » Wahl -
lokales mit Helfern , wer uns nicht Hilst ist wni . daß er durch
sozialdemokrailsche Gesehe und Sieuetn aucgcpkünderl wird .

D i e Geschäftsstelle .
Es gibt also tatsächlich eine Partei in Deutschland , dick den Mut

aufbringt , in verblümter Form ihren Anhängern Steuerfrei -
helt zuzusichern . Und da die Derttauensdame auch noch in der ,
- - — Nassauischen Straße wohnt , ist ja alles vorb » «itet . Oder

sollte die Verarmung der führenden M tglicder der volkspartei ,
der Herren Stinnes . Vogler usw . sowett vorgeschritten sein ,
daß ihre Einnahmen nicht mehr die Mindestgrenze des steuer »
Pflichtigen Einkommens erreichen ?

Deutscbnationale „Genoffen *!
Don Zell zu Zeit , besonders aber in Wahlkämpfen erscheinen

imm » wieder Flugblätter , die sich gegen die Sozialdemokratie und

ihr « Bestrebungen richten und bei denen man nicht recht weiß , wo -

h » sie eigentlich kommen . Diese Flugschriften geben sich häufig
den Anschem , von Arbellern oder gar von Mitgliedern der Sozial -
demotratie zu stammen . Für politisch Eingeweihte ist die Mache
allerdings meisten » zu plump , als daß sie wirken könnte .

Es ist nun ganz interessant , daß die von der Hauptgeschäftsstelle
d » Deutschnationalen Bolkspartei herausgegebene
Korrespondenz für ihre Parteileitungen und Funktionäre . Unsere
Partei " , die ausdrücklich als oertraulich bezeichnet wird , in ihrer
Nummer vom November vorigen Jahres vi » . wertvolle "
Druckschriften ankündigt , die der Verlag der deutsch .
nationalen Schriftenverteilungsstelle herausgibt
und die als äußerst wirksame Werbeblätter bezeichnet
werden . Dabei wird besonders darauf hingewiesen , daß diese Flug -
blätt » ohne Firma d » Partei erscheinen . Ihre Titel lauten :

1. Eigentum ist Diebstahl .
2. Htnt » den Kulissen d » Soziallsterungskommlsston .
3. Der Bergmann al » Dersuchskarnickel .
4. An Allel Deutsche Arbeite rl Gcnosseni

Glaubt Ihr an den Bantrott des Bolschewismus ?
Do dies « Flugschristen stch »Kch auch zur bevorstehenden Land -

tagswahl austauchen werden , ist es dringend erforderlich , überall

darauf hinzuweisen , von wo diese firmenlosen Genossenfluzblätt »
herstammen . Wenn die Deutschnationale Bolkspartei unt » Der -

schweigung der Quelle ein Flugblatt herausgibt , in dem die Arbeit »
als . Genossen " angesprochen werden , so Ist das weiter nichts al ,

politisches Hochstaplertum schlimmster Art .

„ Ich Hab ' mich ergeben . " Dieses schöne Lied wurde wleder - mKii
holt in der 4. Llosse der 199 . Gemcindefchule in Berlin gesungen .
Ein » Schülerin , die flch weigerte , das Lied mitzusingen , wurde vom
Lehrer , Herrn H ö n o ch , geantwortet , sie solle seiner Anordnung
Folge leisten und da » Lied bis zum nächsten Male lernen , da doch
darin nichts — „ Frommes " vorkäme . Vermutlich glaubte der
Lehrer , daß die vom Religionsunterricht dispensierte Schülerin
aus religiösen Gewissensbedenken da » Lied nicht mit -
singe . Daß jemand gegen das höchst nationalistische Lied
noch andere Bedenken hoben könnte , dieser Gedanke kam ihm
offenbar nicht .

Tarifbewegung in den Gemeiadebetrieben .

Di « freigew »kschastlich organisierten Funktionäre ( Arbeiter und

Angestellte ) oller Gemeindebetrieb « Berlins hatten

gestern ein « außerordentlich stark besucht « Versammlung im großen
Saal oon Klizm , die «ine Entscheidung von weittragendster Bedeu -

tung zu treffen hatte . Es handelte sich um die jetzt in ein

kritische » Stadium getretene Lohntarifsroge . Der

Berliner Magistrat hat am Sonnabend endgültig Stellung genommen

zu den Forderungen d » städtischen Arbeiter und zu dem von uns

am 31 . Januar mitgeteilten Ergebnis d » Verhandlungen zwischen
dem Tarffausschuß de » Magistrats und der Tarifkommisston des gs -
wttkschaftlichen Tarffkartell ».

In d » Versammlung erstattete Polensk « den Situottons -
bericht . Bevor » die Entscheidung des Magistrats kundgab , macht «
er Mitteilung von einer am letzlen Freitag stattgefundenen Unter -

redung mit Oberbürgermeister Boeß . In dies » Unterhaltung » -
klärt « Boeß Zulogen für die städtischen Arbeiter wegen der schlechten
Finanzlage der Stadt für unmöglich . Er wies daraus hin , daß der
lausende Etat 1929 mit einem Defizix von 399 Millionen
Mark abschließ «, wofür keine Deckung vorhanden sei . Die Stadt
wäre nicht in der Lage , große kommunale Projekte durchzuführen .
Sie sei gezwungen , zum gemischtwirtschaftlichen Betrieb für manche
Unt » nedmungen überzugehen . Durch Bewilligung der Forderungen
der städtischen Arbeit » würde die Stadt , wenn man die Lasten au »
dem Schteds ' pruch vom November hinzuzähl », tnsgesomt mtt 13 «
Millionen Mark belastet werden . Die Forderungen der Arbeite «
würden den Ruin der Sozialisierung bedeuten . Bei Aufrecht -
erhalrung der Forderungen bestände die Gefahr , daß neben der
Straßenbahn auch die Gaswerk « und andere städtische Elnricbtungen
nickt mebr von der Kommune allem bewirtschastet werden könnW
sondern daß man dazu llbergehen müßte , da » Prioatkapital h » on .
zunieden . — Auf d' es « Ausführungen des Herrn Boeß haben Pckenske
und die anderen Arbeitcrvertreter ihm gesagt , daß , wenn nicht ein -
gelöst werde , wo , au » den Verhandlungen mit dem Tarifausschuß
als vorläufige Vereinbarung herausgekommen ist , dann die
Situativ » sehr schwierig werden würde . D » Beschluß
de « Magistrats selbst zur Tariffrag « lautet :

. Den unt » dem larifv » tr » g für die städtiscken Arbeit » fallen -
den Arbeitnehmern wird mit Wirkung vom 1. Novemb » 1929 ab
ein Lohnzuschlag von IL Prozent gewährt . Minder -
erwerbsfähig « erhalten einen Stundenlohnsotz von Z M. für di «
männlichen und von 2,89 M. für die weiblichen Arbeitnehmer .

Bon diesem Lohnzu ' ck ' oo sind ausgenommen e) die jugend -
licken Arbeitnehmer , b) diefenloen Arbeitnehmer , di « in den Anstalten
Wohnung und Beköstigung od » Beköstigung allein » halten .

Hinsichtlich der Lobnbeihilfrn und all » vorschi - ' strn der Er -
oänzunasbestiwungen bleibt es bei den bisheriaen Bestimmungen
des 5. Lohntariis . Die Elettrizitätsarbelter beholten jedoch während
d » Dauer des 6. LohMa ' ' lfs die erhöhten LoHnnuscklöge für Nacht -
und Sonntagsarbeit von 25 bzw . 60 Proz . Für Eiattrizitätsarbeit « .

die am 1. März 1921 od » später eintreten , gellen die regelmäßigen
Zuschläge von 8 bl » 25 Proz .

Auf diesen Lohnzuschlag oon 15 Proz . sind anzurechnen d! «
laut Schiedsspruch vom 5. November gezahlten Zuschläge von 59 bzw .
29 Pf . je Stunde : ferner die im Dezember 1929 gezahlten Lohnvor -
schüsse oon 299 M. und die im Januar 1921 gezahlten weiteren Bor -
schüss « von 199 M bzw . 59 M. Soweit eine Lohnerhöhung durch
gegenwärtigen Beschluß nicht eintritt ( Jugendliche und Arbeit -
nehmer in Kost und Logis ) , sind die noch nicht zur Verrechnung ge -
kommenen Lorschüsse ratenweis vom laufenden Lohn in Abzug zu
bringen . "

Dazu sagt « Polenska u. a. : von einem sozialistischen
Magistrat habe er mehr Verständnis erwartet , als es
in diesem Entscheid zum Ausdruck komme . Denn es iei doch ein
starkes Stück , daß man lausende von Arbeitskollegen und - kolle -
ginnen leer ausgehen lasse und daß man obendrein von ibrem karg -
lichen Lohn die auf die Neuregelung gewährten Vorschüsse In Ab -
zug bringe . Die beteiligten Organisationen können dle Annahme
der Zugeständnisle nicht empfehlen . Sie Ichiagen ab » vor , bevor
es zum Kampfe kommt , als letztes Mittel noch die Anrufung
des Schlichtungsausschusses Groß - Berlin vorzunehmen . Wir wollen
alle Vorkehrungen tressen , die bei einem Kampf « getroffen werden
müssen . Bei einem Kampf « d « ssS ' itischen Arbeiter wird die ge¬
samte Bevölkerung in Anspruch genommen . Wir brauchen ihre
Sympathie . Wir müssen beim Eintritt in den Kamps vor sie hin »
treten und sagen können : Wir haben all « Mittel erschöpft ,
uns ist ob » un ' er Recht nicht geworden . Gleich nach der Fällung
des Schiedsspruchs wäre dann durch Urabstimmung die Entscheidung
herbeizuführen . > . .

Bei der äußerst lebhaften und ausgedehnten Debatte sprachen
verschiedene Redn » für den vom Res » ent « n namens der beteiligten
Organisationen gemochten Borschlog , die weitaus meisten Redn »
aber waren gegen Anrufung eine » Schlichtungsausschusse » und

für alsbaldig « Urabstimmung , ob Streik od » nicht .
In der Abstimmung entschied ine Mehrheit dahin :

. Die ZuMständnisi « sind in der vorliegenden Form in bezug
auf die Nichtberücksichtigung großer Gruppen nicht annehmbar .
Wir » » langen , daß d » Schlichtungsausschuß Groß - Berlin
binnen 48 Stunden zur logung zusammentritt und in
dieser Zeit einen Schiedsspruch für Arbeiter und Angestellte
fällt . Räch Fällung de » Schiedsspruch , soll über diesen und die
Frage eines eventuellen Streiks Urabstimmung ent .
scheiden .

Einstimmig wurde dann noch eine Resolution der Angestellten
angenommen , welche » » langt , daß die Angestellten bei der D» hand .
lung und Entscheidung nicht oon den Arbeitern getrennt werden .

Zurückgehaltene » Vrolqelreide . Im anba ' tHckien Steife Z erb st
sind laut amtlicher Feststellung mebr al « 129 999 ( einhundert »
: lv n n z i g t a ii s e n d> Zentner Brotgetreide , da « sind über
79 Proz . de « Ablieferungssoll « , nicht zur Ablieferung ge «
kommen .



GewerMafisbewegung
Merkt ' s �uch bei See Wahl !

Der Dereindeutfche r K upferschmiedereien
m Hannover yxrsondte amÄ8 . Januar d. I . ein Zirkular ,
in dem er seinen Mitgliedern davon Kenntnis gibt , daß in

B u ch h o l z und A n n a b e r g i. S . bei drei Firmen die

Kupferschmiede , Monteure usw . wegen Nichtbewilli -
gung der geforderten Lohnerhöhung in den

Streik getreten sind . Unter namentlicher Benennung

der . an dem Streik beteiligten elf Arbeiter mit genauer An -

gäbe des Geburtsortes und - tages werden die

Mitglieder des Unternehmervereins aufgefordert , die Arbeiter

so lange von der Einstellung auszuschließen ,
bis der Vorstand die Liste widerrufen hat .

Erst verweigert man also den Arbeiten ! Löhne , die ihnen

einigermaßen die Eristenz bieten , und wenn sie sich diese Aus -

beutung nicht länger gefallen lassen , läßt man hinter den Ab -

wandernden Steckbriefe los , damit sie durch die Hunger -
peitsche von ihrem Verlangen , menschenwürdig existieren zu
wollen , kuriert werden .

Hoffentlich vergessen die Arbeiter bei den bevorstehenden

Wahlen nicht , daß sie mit ihrem Stimmzettel dafür sorgen
müssen , daß den Reaktionären aller Schattierungen ein ge -
höriger Denkzettel gegeben wird . Das immer dreister auf -
tretende reaktionäre Element kann auch auf wirtschaftlichem
Gebiet nur dann wirksam bekämpft werden , wenn die Volks -

maffen Vertreter entsenden , die mit den Nöten der Zeit vsr -

traut sind , die auch auf gewerkschaftlichem Gebiet den Forde -
rungen der Gegenwart Rechnung tragen , d. h. wenn sie
sozialdemokratische Vertreter wählen !

Zum Streik in öer Herrenkonfektion .
Der am Montaamorgen ausgebrochene Streik erstreckt sich nicht

nur auf Berlin , sondern dehnt sich über das ganze Reich
aus . Nachdem die zentralen Verhandlungen in der Herrenkonfektion
gescheitert sind , weil der Arbeitgeberverband der Herren - und

Knabenkleiderfabrikanten Deutschlands einen annehmbaren Termin

für das Inkrafttreten des Reichstarifs und damit eine Erhöbung
der Löhne für die jetzige Saison ablehnten , fand unter den Mit -

gliedern der beteiligten Verbände «ine Urab�immung über den
Streik s' att . In der Absiimmung entschieden sich Sil Proz . der
A b st i m m e n d en für den Streik . Hierzu nahm Zentral -
leitung und Beirat des Deutschen Bekleidungsarbeiterverbandes
Stellung und erkärte einstimmig seine Zustimmung

zu einem Streik in dieser Industrie . Jn� hierauf fol¬
gender Verhandlung mit den übrigen beteiligten Verbänden wurde

zwilcbcn diesen folgende Vereinbarung getroffen : Die Mitglieder
der Zentralleitunaen des Deutschen Bekleidungsarbeiterverbandes ,
des Verbandes christlicher Arbeitnehmer für das Bekleidungsgewerbe ,
des Gemerkverein » der Schneider , Schneiderinnen und verwandten

Berufe Deutfcblands H. - D. und des Deutschen Zuschneiderverbandes ,
kommen überein :

Der Streik in der Herren - und Knabenkonfektion Deutschlands
beginnt am 7. Februar 1g21 .

Der Streik soll sich er ' recken aus die Mitglieder des Arbeitgeber -
�verbände » der Herren - und Knabenkleiderfabriken Deutschlands , so-

weit diese Herren - und Knabenkonfektion fertigen . Ausgenommen
ist die Arbeiterkonfektion , die Gummikonfettion und Fantasiewesten -
anfertigung .

Die Mitglieder der Verbände werden angewiesen , schnellstens
fertige und unfertige Sachen dem Geschäft abzuliefern .

Herren - und Knabenkonfektionsfirmen , welche dem Arbeitgeber -
verband der Herien » und Knabenkleiderfabriken nicht angehören ,
werden z u n ä ch st n i ch t b e st r e i k t. Die Verbandsleitungen be¬

halten sich vor , diele Firmen zu bestreiken , wenn dort nachgewiesener -
maßen Streikarbeit gefertigt wird .

Die Aktion wird von den vier Verbänden einheitlich ge -
führt . Sonderverhandlungen dürfen während der Bewegung von
keiner beteiligten Verbandsleitung oder deren Mitglieder mit der

Leitung des Arbeitgeberverbandes oder desien Mitgliedern geführt
werden .

_

kein Jaschlngsscherz !
Handlung , Ort und Zeit : Ein Termin vor dem Reichswirtschafts -

gericht im Gebäude des Reichsmisitärgerichts zu Charlottenburg , im

Februar 1321 . Ein geräumiger Saal im zweiten Stockwerk . Im
Halbkreis gruppiert das hohe Richterkollegium . Vor den Schranken
erscheint F. Scheffel , seines Zeichens Vorsitzender des

Deutschen Eisenbahner - Derbandes und Mitglied
des vorläufigen Reichswirtschaftsrats .

Der Herr Reichsbeauftragte für das Verfahren vor dem Wahl -
Prüfungsgericht de » vorläufigen Reichswirtfchaftsrats , Regierungs -
rat M. , erhebt sich und beantragt , das Mandat Scheffels als Mit -

gsied des vorläufigen Reichswirtschaftsrats für ungültig zu ~r -
klären . Gründe : Das sorgfältige Studium des Verbandsstatuts des

Deuffchen Eifenbahner - Verbandes hat ergeben , daß an einer Stelle
gesagt wird , daß zur Gültigkeit einer Zeichnung für den Vorstand
die Unterschriften von zwei Vorstandsmitgliedern nötig sind . Das
Schreiben , in dem der Vorstand des Deutschen Eisenbahner - Ber -
bände » die Ernennung Scheffels zum Mitglied des vorläufigen
Reichswirffchaftsrats mitteilte , trug aber nur eine Unterschrift
und zwar die eines der Vorsitzenden . Dem Statut ist also nicht
Genüg « geschehen , es ist da . um erfüllt zu werden . Die Minderheit

muß geschützt « erben ? kDelch « Minderhev und gegen was wurde

dabei nicht verraten . ) Daher ist das Mandat zu beanstanden . Es

liegen noch einige 23 ähnliche Fälle vor , und daher muh eine prin -

zipielle Entfcheidung des Gerichts fallen .
Auf die Frage des Herrn Vorsitzenden des hohen Gerichtshofes

tritt Scheffel vor die Schranken und sagt : „ Ein Formfehler mag

vorliegen , wenn man sich auf das damals gültige Statut beruft . In

der Praxis ist es unmöglich , daß alle zum Versand kommenden

Schriftstücke , es sind deren 233 — 250 pro Tag , von zwei Vorstands -

Mitgliedern unterzeichnet werden können . Dieses bezieht sich auch
nur auf die Finanzgeschäft « der Organisation . Im neuen Statut

ist der Passus gefallen . "
Das Gericht zieht sich zurück , betritt nach einer Beratung von

etwa 13 Minuten wieder den Saal , und der Herr Vorsitzende ver -

kündet , daß das Mandat des Herrn Scheffel nicht zu Recht
b « st e h t.

Gewiß eine recht lehrreiche Geschichte . Sie beweist vor allem ,

daß es noch recht gewisienhafte Leute in Deutschland gibt , die Sorge

tragen , daß kein Tüpfelchen über dem i, kein Komma und kein

Gedankenstrich fehlt . Wirtschastspolitiker und Sachverständige

sirengen ihr Hirn an in Ausschüssen und Kommissionen und suchen

nach Mitteln und Wegen , um die deutsche Wirtschaft vor dem Zu -

sammenbruch zu bewahren . Von einigen Dutzend sollen die Man -

date kassiert werden und die Arbeit der Herren wird dadurch unter -

brachen . Mag werden , was da will , wenn nur jedes Schriftstück

so formvollendet ist , daß es auch der Kritik des findigsten Bureau -

kraten und Juristen standhalten kann . Das erfordert die Ge -

rechtigkeit . _

Lohnbewegung in den Konditoreien .

Die jetzt für die Konditoreibetriebe gellenden Löhne�sind am

2. Juli vorigen Jahres durch Schiedsspruch des Schlich -

tungsausfchusses festgesetzt . Sie betragen für gelernte Kräfte
253 bis 263 M. pro Woche , ungelernte 133 bis 233 Mk. und weib -

liche Angestellte 113 bis 145 M. pro Woche . Bedenkt man . daß
es in den Konditoreien allgemeiner Brauch ist , in weißer B e -

rufskleidung zu arbeiten , deren Reinigung , Erhallung und

Neuanschaffung die Arbeitnehmer bestreiten müflen , rechnet man die

Abzüge für Steuern , Versicherunnsbellräge usw . ab , so tann _ man

verstehen , daß die Arbeitnehmerfchast eine neue Lohnerhöhung

fordert .
Nach Berichten bürgerlicher Blätter hat Herr Tischendorf ,

Charlottenburg , erklärt : Die Gehllfenschaft sei der Meinung , daß
>durch Preiserhöhung die Forderungen ohne weiteres be -

*willigt werden könnten . Nein , wir sind durchaus nicht dieser Mei -

nungt Wir wissen sehr gut . daß das Konditoreigewerbe ein solch

�lukratives ist , daß die geforderte Lohnerhöhung nicht ins

i G ewi cht fällt . Geradezu belustigend aber wirkt es , wenn da

i ausgeführt wird : Daß eine Preiserhöhung jetzt nicht angängig sei ,

�da die minderbemittelte Bevölkerung infolge der

! Brotrationierung auf den Kuchen angewiesen sei .

. Wir haben bis jetzt noch nichts davon merken können , daß sich die
�Konditoreibesitzer um die minderbemittelte Bevölkerung Sorgen ge -

. macht haben . Oder sollen wir fragen , wieviel Porttonen ein Pfund
1Kaffee ergeben und was die „ minderbemittelle Bevölkerung " für
! die Portton zahlen muß ? Oder was kostet eine Torte im Verkauf

und wie hoch sind die Herstellungskosten ? Oder sollen wir verraten .
was während des Krieges an den Schaumspeisen und

Kriegstorten verdient wurde ? War da die minderbemittelte

Bevölkerung nicht viel mehr auf diese Kriegserzeugnisse zur Der -

längerung der Brotkarte angewiesen als heute ? Sollen wir ver -

raten , welche Löhn « damals die Konditoreibesitzer , trotz der hohen
Gewinne , zu zahlen für nötig fanden ? Oder sollen wir die Ge -

winnergebniffe einzelner Firmen verraten ? Nein , Herr Tischen -
dorf , an der Sorge um die minderbemittelte Bevölkerung wagen
wir zu zweiseln. Hier geht es um den größeren Verdien st.
Aber wir als Angestellte wollen weiter nichts als unsere E x i st e n z .
wir wollen nicht völlig verelenden , zumal wir täglich sehen müssen ,
wie sich unsere Arbeitgeber nichts , aber auch gor nichts zu
versagen brauchen .

Bisher haben die Arbeitgeber jede Verhandlung abgelehnt ,
die Arbeitnehmer hatten den Schlichtungsausschuh angerufen , zu der
am 5. d. M. angesetzten Verhandlung aber waren die Arbeit -

geber nicht erschienen . Durch ihren Syndikus ließen sie
erklären , daß sie jede Verhandlung ablehnten . Der Schlichtungs -
ausschuß entschied , daß die Arbellgeber bis zum 18. d. M. sich mit
uns «inigen sollten , wenn nicht , wird der Schlichtungsausschuh am
13 . einen Schiedsspruch fällen .

Diese Provokation der Konditoreibesitzer hat auf unserer Seite
die hell st e Empörung ausgelöst . Am 13. d. M. wird eine

Funktionärversammlung dazu Stellung nehmen und die
weiteren Maßnahmen beschließen . Aber nicht nur provozieren
wollten uns die Herren , sondern allem Anschein nach erst Zei »
gewinnen , um mll dem kleinen Grüppchen , welches heute noch
im Gewerkverein vereinigt ist , sich zu verständigen . Am

Mittwoch , den 3. Februar , sollen die Verhandlungen mll dem Ge -
werkverein stattfinden . Glauben die Herren wirNich , daß wir es
dann ohne weiteres schlucken werden , was sie ihren „ meistertreuen
Gehilfen " zubilligen ? Als . . meistertreu " wurden sie doch von einem

Vorstandsmitglied der Arbeitgeber selbst benannt . Die Herren
spielen mll dem Feuer , allem Anschein nach müssen sie sich erst ein »
mal gründlich die Finger verbrennen , ehe sie einsehen
werden , daß es für sie vorteilhafter ist , sich über berechtigte
Forderungen mit ihren Angestellten zu verständigen .

Zentralverband der Bäcker und Kondlloren .

kommen die Ringfir « » « bt Frage . Veite « vkitteUunz er -

folgt morgen . _

Gewerkschaftsmitglieder !

Platzkarten zu starkermäßigtem Preise für da « Lustspiel «
hau « . Friedrichstr . 236 lRähe des Halleickien Tore « ) für Sonntag .
den 13 . Februar , nachmittags 3' / « U b r , zur Borstellung
Renaissance , Lustspiel in 3 Akten von Franz v. Schön ' . han .
können in unserem Bureau , Engelufer 15 , vorn 1 Tr . , Zimmer 15,

werktäglich von 4' /z bi « 7 Ubr . in Empfang genommen werden .

«ugefiillte der ftuatt , und »aufchl - fserete ». Heute Abend Uhr tr de. «
Munter - SSlen ( Sörfenfool ) , Kaiser - Wihlem - Str . 31, Asa - Persammmn� der
sämtlichen Angestellten der obigen Branchen . Einlaß nur gegen Ausweis de«
Mitgliedsbuches eines Afa - Berbandes möglich . Afa. Drtstartcll Groß . Berli «.

Zeutraloerband der Echuhmacher . Dienstag , den 8. Februar , abend » � Ilchr,
Branchenversammlung der Maschinenarbetrer Im Markushos , Markusftr . 18. —
Donnerstag , den lll . Februar , Taubftummenvcrsammlung bei Träbil , Frank »
furter Str . <7.

Deutscher Tra »«p»rtarb «Iter »erbaab . Bretterträger , Platzardelte : und
Kutscher aus allen Fournier - und Äutzbolzhandlunaen Erotz - Bcrlin », Mitvsoch ,
den ll. Februar , abends 7 Uhr, im Lokal Englischer Hof. Alerandcrstr . 27«
( unterer Saal ) , allgrmeine Branchenvrrsammlung .

Privatwächter . Mittwoch , den 8. Februar , morgen » Z Uhr, bei Schirm ,
Eharlottcnstr . 7/8, äußerst wichtige Bersammlung aller auf Bauten , Holz- und
Lagerplätzen , Fabriken , Geschäfts , und Inbustriehäusern beschäftigten Wächter .

Soziales .
Preußens Baupolitik .

Die Preußische Landesversammlung hat in ihrer letzten Sitzung
das Gesetz über die Bereitstellung von Staatsmitteln zur
Abbürdung der Baukostenüberteuerung angenommen .
Hierdurch wird die preußische Staatsregierung ermächtigt , 433 Mll -

lionen Mark zur Gewährung von Beihllfen zum Wohnungsueubau
zu verwenden . Dos Wohlfahrtsmmifterium schreibt dazu :

Bei der gegenwärtigen Wohnungsnot wird diese Nachricht
freudig begrüßt werden , denn durch dieses Gesetz werden in erheb -
lichem Maß « die Schwierigkeiten behoben , die der Frag « der dies -

jährigen Finanzierung der Wohnungsneubautütigkell bisher ent -

gegenstanden . Die Behebung der Wohnungsnot ist ein «
der brennendsten Aufgaben der Gegenwart und verträgt keine Ver -

zögerung . In dieser Erkenntnis hat die preußische Staats -

regierung die Initiative ergriffen und Vorsorge getroffen ,
daß noch von der scheidenden Landesversammlung für die Durch -
fuhrung wenigstens der notwendigsten Bauten in Preußen Mittel
bereitgestellt werden . Die Regierungspräsidenten sind bereits auf -
gefordert , über den Bedarf ihrer Bezirke zu berichten . Auf Grund
ihrer Meldungen wird dann der zur Verfügung stehende Betrag
verteist werden . Es ist nun Sache der Baulustigen , ihre Anträge
schleunigst durch Vermittlung der Gemeinden an den zuständigen
Regierungspräsidenten zu richten . Die Bewilligung der Zu -
schüsse wird im wesentlichen nach den gleichen Grundsätzen erfolgen ,
wie sie in den Bestimmungen des Reichsrats über die Gewährung
von Darlehen aus Retchsmitteln zur Schaffung neuer Wohnungen
vom 13. Januar 1323 niedergelegt sind . Im Interesse einer Er »
leichterung des Auszahlungsverfahrens werden diese Bestimmungen
allerdings geringer Aenderungen bedürfen .

?ugenüveransto ! tunaen .
Berel « «ebeitee . Z- genb »rvtz . Berli «. «ekeetariat ! AB . Z» de » Zelir » S.

Dienstag , den 8. Aebruar :
Et » «eise »taai ! aek «, beginnt am 8. Februar im Zuaendheim Eharlotte ».

bürg , Zlostnenftr . t . Anfang 7 Uhr. — Erden : Schute Wilmsfrr . lv , Bortrog :
„ Das Hakentroug " . — Eelnnbbeunnen : Schule Sotheuburger Str . 2, Bortraz :
„Slperanw� . — Moabit : Schule Waldenser Str . 21, Diskusstonzabenb . — Nieder -
schönhansen : Schule Blankenburger Str . 89/70, Mitgliederversammlung . —
Nelnickendors . vst : Samuel Kaufmann , Sc«. . Aegierstratze , Bortroa : „August
Bebel " . — Spandau : Alte » Echlltzenhauo ( Lesezimmer ) , Bortrag : „ Das Haken »
kreuz ". — Südwest : stentraljugendheim Lindenstr . 8. Leseabend : „ Im Toll -
hau »" . — Treptow : Elsenstr . 8, Mitgliederversammlung .

Srieftaften öer Redaktion .
O. F. 88. Fragen Sie einen Drogisten oder einen Arzt . — P. M. loa.

Deutsch- Oesterrcichischc HandelsgeseMchcft m. b. £>. , NB . 7. Unter den Linden vift
Seutsch - Desteireichisch . Ungarischer ZZirtschaftoverdanb S. B. , W. 8ö, Am Karls -
bab 16.

(Schlntz de« rrdaktionelte » Teil ». )

Beraniw kstr den redakt . Teil Dr. Werner Bette ». TharloUenbura : kür Anzeigen
Tb. Glocke. Berlin . Berlag : Borwärts - Bertaq <9. m b. Berlin Druck' Bor .
wärtS - Buchdruckeret u. LerlagSantiali Paul Singer u. Co. . Berlin . Linde rktr. 3.

Hierzu l Vellage .

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter .
In den päotogravbisckien Kunstdruckbelrieben und den chromo -

lithographischen Anstalten ist der Streik ausgebrochen . Zunächst

« Scmcitogen
da » altbewährte �räftianngsrnittel filr . SSrpet
und Okerveu in allen Apotheken nnd Drogerien

wieder vorrätig .

Th . E. Huse & Söhne
KSo ' xsbere >. Pr . , | Berlin W 9,
Paradepietz 12, I. | Potsdamer Str . 10 —11 , pt .

QegrCndet 1904

� „Immobilien ♦ Hypotheken ♦ Finanzierongen ' 4

Eonsum- Genossenschaf ) Berlin und Umgegend
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Großer Frueht - und Gemiise - Konserven - Terkauf
m bedeutend herabgesetzten Preisen , solange Vorrat

0

Junge Schnitt - und Brechbohnen ♦ Junge Erbsen , fein und mittelfein * Leipziger Allerlei ♦ Brechspargel und Stangen¬
spargel , Pfefferlinge u . Steinpilze ♦ Reineclauden , Pflaumen , Pfirsiche , Kirschen , Birnen , Preißelbeeren , Heidelbeeren

Zehn Waggon
Salzschnittbohnen Pfund 50 Pfennig ( Ausnahmepreis ) 187/17

Voranzeige ! Neuer Qemfise - unc ! Jjan ; Ül , a. »f den eigenen Versuchsfeldern erprobt , ist eingetroffen
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